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Monastir vor dem Zall.
Das gesamte bosnische Gebiet von Montenegrinern gesäubert. — Tumulte bei der Kammer-
eröffnung in Bukarest. — Fortdauer der Isonzoschlacht unter schwersten Verlusten der Italiener.

Kaiser Wilhelm ln Wien.
Kaiser Wilhelm ist gestern um 11 Uhr vormittags

«« einem intime « Besuch des Kaisers Fra « , Josef hier
jingetrofse ». Er wurde a« Bahnhof vom Erzherzog-
Thronfolger Karl Franz Joses nnd den ErzherzSge» Franz
Salvator nnd Karl Stephan empfangen. Unter «nbe»
schreiblichem Enthusiasmus  des massenhaft her«
veigestrSmte» Publikums fuhr Kaiser Wilhelm in daS
SchSubrnnner Schloß,  wo er alS Gast deS Kaisers
Franz Joses  ahstieg.

Die Begegnung der beiden Kaiser, die einander seit dem
Ausbruch des Weltkrieges nicht gesehen hatten , trug einen
überaus herzlichen Charakter. Die Monarchen konnten ihre
Bewegung kaum meistern. Kaiser Franz Josef geleitete
seinen Gast in die FrembenappartementS.

Bald nach der Ankunft fand ein intimes Dejeuner statt,
an dem nur die beiden Kaiser nnd der Erz¬
herzog - Thronfolger  teilnahmen . In der ganzen
Stadt , die erst seit den frühen Morgenstunden Kenntnis
von dem Besuche deS brutschen Kaisers bekam, herrschen
großer Jubel nnd Begeisterung. Dir Stadt ist reich be¬
flaggt.

Kaiser Wilhelm  empfing um K8 Uhr nachmittags
den Minister des Acußern Baron Burian und die Mini¬
sterpräsidenten Graf Stürgkh und Graf Tisza in besonderen
Audienzen. Kaiser Wilhelm nahm am Nachmittag den Tee
auf der deutschen Botschaft,  wohin er sich mit dem
Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Josef  inkog¬
nito begab. Kaiser Wilhelm überreichte dem Botschafter v.
Tschirschky, der ihm entgegengefahren war , persönlich das
Eiserne Kreuz, außerdem verlieh er das Eiserne Kreuz dem
stellvertretenden Militärattache Prinzen zu Erbach-
Schönberg  und dem zur deutschen Botschaft kommandier¬
ten Korr . ttcnkapitün Goetttng.

Der deutsche Kaiser reiste nach herzlichster Verabschie¬
dung vom Kaiser Franz Josef im Schönbrunner Schlöffe
abends vom Penzinger Bahnhof ab. Kaiser Wilhelm, der
österreichische Felduntform trug , war vom Thronfolger
zum Bahnhof begleitet worden, wo ste sich herzlich verab¬
schiedeten. Zur Abschtedaufwartung war u. a. Botschafter
Tschirschky am Bahnhof erschienen. Als der Zug schon in
Bewegung war , grüßte der Thronfolger den Deutschen Kai¬
ser, der am Fenster des Salonwagens stand, durch Salu¬
tieren.

Der deutsche Kaiser hat auch den gemeinsamen Finanz¬
minister Körb er  nnd Bürgermeister Weis ' kirchner
In Audienz empfangen. *

Die Wiener Blätter widmen dem Besuch d«S deutschen
Kaisers in Schönbrunn überaus herzliche Begrüßungs¬
artikel. worin sie betonen, daß das deutsch-österreichische
Bündnis , das nur als Bollwerk des Friedens gedacht, durch
Jahrzehnte hindurch seinen Zweck, ein Damm gegen den
Krieg zu sein, erfüllte, sich in seiner ganzen Machtfülle in
diesem den beiden Kaiserreichen aufgebrängten Krieg
zeigte. Die Völker der Monarchie begrüßen noch herzlicher
als sonst Kaiser Wilhelm, den verbündeten Freund und
Waffengefährten unseres Kaisers . Das „Fremdenblatt"
sagt: Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm sind und blei¬
ben für die Herzen ihrer Völker zwei Fürsten deS Friedens.
Daß ihre Hände, die gerne spendeten und schützten, die ent¬
blößten Schwerter ergreifen mußten, war und ist ein Be¬
weis für die Unumgänglichkeiten dessen. waS der Lorbeer
dieser sechzehn Monate um dte kaiserlichen Stirnen ge-
flochten hat.

Der SriedensmillionSr.
Kristiania . 80. Nov. (T.-U.-Tel .)

Nach Drahtberichtrn der „Tidens -Tagen " aus New-
york hat der Millionär Ford , über deffen FriedenSarbeit
bereits berichtet wurde, telegraphisch nunmehr auch alle
Universitäten und höheren Schulen zu seiner Friedensretse
mtt dem Dampfer „QSkar II ." nach Europa eingelabe«.
Jede Hochschule soll einen Delegierten mitschicke».

3m rumänischen PariamentrerSffnung. >
Bukarest, 30. Nov. (Privat -Tek. Zens. Bln .)

Bei der gestrigen Eröffnung deS Parlaments wurden
dte Eintrittskarten von der Polizei und Gendarmierie kon»
trolliert . Gegenüber dem ParlamentSgebüube hatte ein
Bataillon des 21. Jnfanterte -RegimentS Aufstellung ge¬
nommen, dessen Kapelle konzertierte. In den Saal traten
zuerst die Unionisten und nahmen auf den ersten Bänken
der linken Seite Platz. Take JoneScu und MajoreS<u be¬
grüßten herzlich die Ententedtplomaten und die Vertreter
der neutralen Staaten , mit Ausnahme des grtechi-
schen Militärattachös  und deS schweizerischen Ge¬
neralkonsuls , die neben den Gesandten der Zen¬
tral mächte  saßen . Der deutsche Gesandte von
Busche  war in ein lebhaftes Gespräch mtt dem bulgari¬
schen Gesandten verwickelt, während der belgische Gesandte
sich mit dem Vertreter Serbiens unterhielt . Als Premier¬
minister Vrattanu in sichtlich guter Laune erschien, ging
eine lebhafte Bewegung durch den Saal . Er unterhielt sich
mtt den MajoritätSmitgliedern , dte ihn umringten , waS
von den Unionisten, die daS unangenehm empfanden, als
Demonstration aufgefatzt wurde.

Punkt 12 Uhr erschien der König,  von der gesamten
Maiorttät begrüßt , die auch fast jeden Satz der Thronrede
beklatschte. Die Unionisten versuchten zwar diese Ovatio-
nen zu stören, wobei sich besonders Filipesen , Mille
und Take JoneScu durch Zwischenrufe  wie:
„Nieder mit den Magyaren !" und ähnliches cmS-
zeichncten. Sie konnten aber gegen den stürmischen Beifall
der Majorität nicht aufkommen. Wenn die Unruhe zu
groß  wurde , machte der König im Verlesen der Thronrede
eine Pause  und wartete ab, bis sich der Lärm gelegt
hatte. Nach der Entfernung des Königs ersuchte bar Kam-
mermitglied Dr . Manulescu die Abgeordneten, sich zu be¬
ruhigen. Es entstand ein lebhafter Tumult.  Die
Abgeordneten griffen Mille heftig an. Im Verlaufe der
Lärmszenen erhielt der Abgeordnete Mille  von anderen
Abgeordneten mehrere Ohrfeigen.

Bukarest, 30. Nov. sPrivat -Tel . Zens. Bln .j
Anläßlich der Eröffnung des rumänischen Parlaments

veröffentlichten die Interventionisten ein mit der Unter¬
schrift von Take JoneScu und FilipeScu  versehe¬
nes Manifest,  in dem ausgeführt wird, baß die russische
Vorbereitung in Südbesiarabien den letzten günstigen Au¬
genblick bilden für ein Eingreifen Rumäniens in den Welt¬
krieg zugunsten der Ententemächte. Die Regierung ant¬
wortete auf diese Kundgebung in indirekter Weise, indem
die ihr nahestehenden Dreptaten eine Erklärung veröffent¬
lichten, welche besagt, daß die Leute, die davon sprechen, daß
setzt der günstigste Augenblick sei, an der Seite der Entente
einzugreifen, entweder von Sinnen oder aber Verbrecher
sein müffen. In dieser Kundgebung heißt, es weiter , wo
denn der günstige Augenblick sei? Jetzt , wo die Deutschen
auf allen Fronten siegreich sind und der Weg Berlin —Bu¬
dapest—Konstanttnopel—Bagdad frei ist, jetzt wo die Serben
aus dem Lande geflüchtet sind und Griechenland noch un¬
schlüssig ist, ob es nicht besser wäre, die einige tausend Mann
betragenden Landungstruppen in Saloniki sofort zu ent¬
waffnen«

Die Stimmung in Rumänien.
Einen weiteren Beweis für die Stimmung , welche durch

die Erfolge der Zentralmächtc auf dem Balkan in Rumä¬
nien hervorgerufen worden ist, bietet die von uns schon
angekündigte und nunmehr in Bukarest erfolgte Gründung
einer „Liga zur Ergänzung Rumäniens ". In dem unter
anderen von den gewesenen Ministern Marghiloman , Ne-
niceScu und Fürst Cantacuzene UnterzeichnetenAufruf der
Liga heißt eS: „Der traditionellen Politik Rumäniens fol¬
gend, müssen wir unS an die Seite der Zentralmächte stellen
und Vessarabien  angreifen . Auf solche Weise befol¬
gen wir die Politik der Möglichkeiten, welche die Patrioten
veranlassen muß, io rasch als möglich eine Beteiligung
Rumäniens am Kriege zu fordern , damit beim Kriegsende
schon ein vergrößertes Rumänien vorhanden sei.

Zwischen Odessa, Ismail und Rent findet ein ununter,
brochener reger Verkehr russischer Kriegs- und Transport¬
schiffe statt. Die bulgarische Negierung verständigte die
rumänischen Behörden , daß alle Schiffe, welche sich der
bulgarischen Küste nähern , angegriffen werden.

venyr Lochin nach Bukarest.
Budapest . 8V. Nov . sGtg. Tel . Zens. Bkn.j

Dem „Pester Lloyd" wirb aus Bukarest  gemeldet:
Berichten hiesiger Blätter zufolge sollte Denys Cochtn
nach Bukarest reisen. Die Blätter erwähnen nicht, auf
welchem Wege, da Locht» dar Weg durch Bulgarien ver-
schlöffe» tL

Line Reise Rttchenerr nach Petersburg?
Bon der russische» Grenz«, 80. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln .)

Die Petersburger Zeitung „Djen" will aus erster
Quelle erfahren haben, daß Lord Kitchener demnächst in
Petersburg eintreffen wirb , wo wichtige Unterredungen
zwischen ihm und dem KriegSminister Polianow und dem
Minister des Aeußeren Sasonow stattfinben sollen. Darauf
wird sich Kitchener in das Große Hauptquartier zum Zaren
begeben. Kitcheners Anwesenheit in Petersburg soll dem
zu erwartenden Feldzug tm Orient bienen und ein einheit¬
liches Handeln der Alliierten tm Orient herbeisübren. Zur
Zeit befindet sich in Rußland eine engltsche Mtlitärmiision,
bestehend aus einem General , einem Oberst und einem
Major . Auch diese Milltärmifsion hatte bereits mehrere
Besprechungen mit dem KriegSminister. Die Kommission
wird sich dieser Tage inS Hauptquartier deS Zaren begeben
und von hier ans die Reise nach Odessa fortsetzen. Diese
Mission soll Rußland zum Eingreifen auf dem Balkan zu
bewegen suchen.

Lugano . 80. Nov. (Mg. Tel. Zens. Bln .)
Kitchener ist gestern früh 10 Uhr mtt einem anderen

englischen General , 8 anderen englischen Offizieren und
einem höheren französischen Offizier in Mailand etnge-
troffen. Am Mittag reiste Kitchener über Turin ab. Die
Bevölkerung begrüßte ihn mit ruhiger Ehrerbietung.

Vle Franzosen und England.
Haag , 30. Nov . Mg . Tel . Zens. Bln .)

Der Pariser Korrespondent deS „Labour Leader" schreibt
seinem Blatte , daß tn der letzten Zeit in Frankreich wegen
der englischen Pläne eine Beunruhigung entstanden sei.
Man sei besonders darüber entrüstet, daß England unvex-
hohlcn geäußert habe, die deutschen Kolonien nicht wieder
herausgeben zu wollen. Während Frankreich deutlich er¬
klärt habe, welchen Zielen es nachstrebe, seien die englischen
Erklärungen in dieser Hinsicht sehr unklar. Deutschland
müsse vernichtet werden ! Das ist die Losung gewesen,
die England zu Beginn deS Krieges ausgegeben habe.
England erklärte ferner , niemals einen vorzeitigen
Frieden schließen zu wollen. Aber in Frankreich greift die
Auffassung immer mehr um sich, daß England dadurch in
erster Linie den deutschen Handel und Sie deutsche Industrie
vernichten wolle. Ueberall sei man in Frankreich der
Ansicht, daß Englands Hauptzweck gewesen sei, den lästigen
Konkurrenten los zn werden. Will England , so fragt der
„Labour Leader", wirklich Wert darauf legen, den Krieg
fortzusetzen, bis Deutschland vernichtet ist? Will England
vor der Welt als ein Bolk erscheinen, bas Europa ver¬
wüstet hat, nur um einen erfolgreichen Handelswett-
hewerber aus dem Wege zu schaffen? Bon einer Aus¬
dehnung deS Krieges biS zu drei Jahren will man in
Frankreich nichts hören , sondern glaubt vielmehr, daß bei
einer derartigen Verlängerung des Krieges nur die eng¬
lischen Interessen maßgebend sind. Dem Volke wirb immer
noch die wahre Lage der Verbündeten verschwiegen. Nie¬
mand weiß zum Beispiel , wie eS mtt den französischen
Finanzen bestellt ist, und cs sei für Frankreich nur ein
schwacher Trost , daß. wenn eS selbst zu Grunde flehe, wenig¬
stens auch Deutschland vernichtet werde. Auch über die
französischen Verlnste ist noch nichts bekanntgegeben wor¬
den, waS das französische Volk in steigendem Maße be¬
unruhigt , Selbst die Heereskommission der Kammer soll
keinerlei Ziffern erhalten.

Monastir vor dem Zoll.
Amsterdam. 80. Nov. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Der „Daily Telegraph " läßt stch ans Athen vom SS.
November berichten: Oberst Wassttsch habe dem serbischen
Gesandten telegraphiert , alle Hoffnungen , Monastir zn ret¬
ten, Haber er anfgegeben . Der Feind verfüge über eine
Gtreitkraft . die fünfmal größer als die seine sei. Er sagte
dann weiter : Bis morgen werde ich noch Widerstand leisten.
Morgen wird der Feind in Monastir fein. Die Stabt ist
bereits vollständig geräumt , und sogar die englischen Kon¬
sul«, die stch vorige Woche « och weigerten , wegzngehen.
haben die Stadt verlassen und sind in F l o r i « a (Griechen»
land) angckommen . Eine bnlgarische Bande hat die Brücke
über die Cerna , vier Meile « westlich Monastir . besetzt. Man
erwartet , daß ste hente in Kenali erscheinen wirb, wodurch
sie die Eisenbahn »nd Weg« nach der griechischen Grenz« ab¬
schneide» wird . Ich « it meiner Heldenschar werde mich in
westlicher Richtung nach ReSna  znrückzichen «nd u«S
von da eure» Weg »ach ttlialUft i « SUlasUjt
fcttacn.
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Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 30. Nov. (Wolff-Tel .)

Bulgarischer GeneralstaLsbericht vom 27. Novewüer.
A» der serbische» Front versolge« wir de» Gegner ener¬
gisch, trotz der schwierigen klimatische« Verhältnisse. Bei
der Vorrückung gegen Prizrend  machte» wir von den
Trümmern der Donau—Drina—Sumadija-Division. 3000
Gefangene und erbeuteten acht Kanonen. Bei ihrem Rück¬
züge gegen Montenegro vernichteten die Serben alle  noch
vorhandene» Feld» «nd schweren Geschütze. Die Reste der
serbischen Armee gehen bloß mit Gebirgskauoueu zurück.
Unsere Vorrückung gegen Prizrend dauert fort.

An der südmazedonische « Front  besetzten un¬
sere Truppen am 26. November die letzte serbische Stellung
au der Crne Rjeka. Au der Straße von Prilep nach Mona-
ftir bei Alinc«, 11 Km. südwestlich Prilep, zogen, sich die
Serben gegen Monastir zurück. Infolge energischer Ver¬
folgung durch unsere Truppe» konnte« die Serbe» die
Brücke über die Erna Rjeka nicht zerstören. An der erwähn¬
te» Straße haben die F r a u z o se « bei ihrem Rückzugs
ans das rechte Crnnfer die Bahnbrücke bei Varbar. die
Brücke bei Vozeroi. 9 Km. westlich Kavadar, und die Brücke
bei dem Defils über die Balastica (?) verbrannt und zerstört.

Geplanter Russeneinfall in Rumänien.
Bukarest, 80. Nov. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Seit einigen Tagen betont auch die ernste Presse,
darunter der „Universul", daß von der Donau her ein
russischer Angriff gegen Bulgarien zu erwarten ist. Diese
Gerüchte werden mit dem Besuche des Zaren in Reni in
Verbindung gebracht. Man spricht davon, daß der Zar die
an der rumänischen Grenze konzentrierten Truppen be¬
suchte. um einen Druck auf Rumänien auszuüben . Ein
Hochstehender Politiker , der unlängst aus Petersburg
zurückgekehrt ist. stellt fest, daß ein russischer Angriff von
der Donau her gegen Bulgarien nur ein Hirngespinst ist.
In Beflarabien herrschte vollkommene Ruhe. Das Blatt
„Ziua" meint , die russische Gesandtschaft in Bukarest über¬
schwemmte die dortigen Redaktionen mit äußerst ausführ¬
lichen Einzelheiten über den Zarenbesuch. Diese triefen
von der Betonung der Güte des Zaren und bezwecken, die
Auffassung über die Autokratie öeS Zaren zu mildern.
Die Meldungen bleiben jedoch, io bemerkt das Blatt , ohne
Wirkung nach dem rumänischen Sprichwort : „Naturgewohn¬
heit ändert sich nicht." — DaS Blatt „Steagul " bemerkt, die
Ruffophtlen überschätzen die russische Aktion gegen Bul¬
garien und erschrecken über die öffentliche Meinung . Die
in Dessaravien konzentrierten Trnvven haben in erster
Linie die Aufgabe. Rumänien einzuschüchtern. Eine ernste
Aktion gegen Bulgarien ist unmöalich. weil in diesem Falle
die KriegSoverationcn auf rumänisches Gebiet getragen
würden . Auch die Annahme ist Wahnsinn , daß
Sie rumänische Regierung hierzu ihr Ein¬
willigung geben  würbe.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 29. Nov. (Amtlich.)

westlicher Rrieasschauplatz.
Auf der ganzen Front herrschte bei klarem Frostwetter

lebhafte Artillerie « und Fliegertätigkeit.
Nördlich von St . Mihiel  wurde ein feindliches

Flngzeng  zur Landung vor unserer Front gezwungen
«»b durch unser Artilleriefeuer zerstört.

I « Comi«  e 8 sind in den letzten zwei Wochen durch
feindliches Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwundet
»orde«.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen « « verändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Bersolgnug  ist im w e i t er  e » F o r t sch re  i -

len . Ueber 1800 Serben wurden gefauge» genommen.

Zu dem gestrigen Bericht über den bisherigen Verlauf
des serbischen Feldzuges ist »och zu ergänzen, daß die Ge¬
samtzahl  der bisher de« Derbe « abgenommenen
Geschütze 802  beträgt, darunter viele schwere.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 29. Nov. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantdart:
Russischer Nriegsschauplatz.

Seine wesentlichen Ereignisse.
Italienischer Nriegsschauplatz.

Die Jsonzoschlacht dauert Hort.  Anch die
gestrige» harte« Kämpfe endeten für unsere Truppen wie¬
der mit der vollen Behauptung aller ihrer
Stellungen.  Gegen den Görzer Brückenkopf führten
die Italiener abermals neue Regimenter heran. Ungeachtet
ihrer nutzlose« Verluste folgte Sturm auf Sturm. Nur bei
Oslavija und auf der Podg » ra  gelang es dem Feind,
in unsere Stellungen einzubringe». Er wurde aber w i e -
derhinausgeworse ». Ansonsten scheiterten alle Vor¬
stöße schon in unserem Fener. Der Raum beiderseits des
Monte Sa » Michele wurde gleichsalls von sehr bedentenden
Jnfanteriekräften vergeblich angegriffen. Bei San Mar«
tino waren bas Infanterieregiment Nr. 39 und das Eger-
ländische Landsturm» Infanterieregiment Nr. 6 an de»
Kämpfe» hervorragend beteiligt. Fm nörblichen Isonzo-
abschuitt wurde« heftige Angriffe gegen unsere Bergstel-
btaae» »ördlich von Tolmein abgeschlagen.

Südöstlicher Rrlegsschauplatz.
Unsere Offensive gegen das nördliche und

« » rdöstliche Montenegro  nimmt ihren Fortgang.
Di « k. ». k. Truppe« sind im Vordringen über den Metalka-
lattel und südlich vo» Privoj. Die Bulgaren  verfolgen
h» der Richtung gege» P r i , r e «.

* ' De » Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS.
». Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Belgisch es Kanonenfutter für Rußland.
Amsterdam, 80. Nov. (Tel. Zeus. Frft.)

Wie daS „Echo Beige" mitteilt, werden die belgischen
Soldaten , die nach Rußland geschickt worden sind, dort sehr
gut empfangen. Sie sollen erst im Frühjahr an die Front
geschickt werden. DaS „Echo Belge" sagt hierzu : „Wir
freuen uns sehr darüber , aber wir können es nicht unter¬
lassen, daß unsere Jungen dafür gebraucht werden, um
Rußlands Millionenheer zu helfen. Belgien hätte
als kleines neutrales Länbchen wo hl daS
Gegenteil erwarten können.

Line Kundgebung Nik-tar an sein Volt.
Basel, 80. Nov. (P.-Tel. Zens. Bln .)

Der König von Montenegro richtete ei« Manifest an
sein Volk, in dem es heißt, die serbische Armee habe sich
gegen die Gebirge zurückziehe« müssen. Nichtsdestoweniger
aber würden die Serbe« und Montenegriner gegen den
gemeinsamen Feind tapfer Widerstand leisten. Treu seinen
Ueberliefernngen wird Montenegro den Kamps fortsetzen
vis zum Tode.

*

König Nikita cmpfönot König Peter.
Lugano, 30. Nov. (T.-U.-Tel.)

Römischen Blättermeldungeu zufolge ist der König von
Montenegro nach Skutari abgereist, um dort den König
Peter und die serbische Regierung zu empfangen.

Vorbereitung zur Flucht des Königs Peter
durch die Lust.

Die Meldungen , daß beabsichtigt sei, die Flucht König
Peters mittels eines Flugzeugs zu ermöglichen, werden
uns heute durch ein Privattelegramm aus Sofia bestätigt:

Sokia, 29. Nov. (Privat -Tel . Zensi Bln .)
Ans Saloniki wird gemeldet, daß vom Flugplatz

Knctschnek (Karaburnn ) 8 Monoplane (Gedronsystem)
und 4 Biplane (Wcitziugsvsiem) nach dem serbischen
Hauptquartier mit französischen Aviatikern abgingen.
Nach einer Information von znverlässiger Stelle haben
die Aviatiker die Bestimmung, im größten Notfälle den
serbische» König und die N-'giernna an einen sicheren
Platz zu bringen . Das Fahrziel ist ««bekannt. Die
Flngzenge haben in der Nacht ihre Hangars in nörd¬
licher Richtung verlasse«.
Diele Maßregel beweist, daß der englische Bicrverband

die Verlegung anch des letzten RettungsweaeS befürchtet.
Wir dürfen daraus folgern, daß eS um die Reste der
serbischen Armee schlecht bestellt ist: denn wenn dem König
schon kein Weg zur Rettung mehr übrig bleibt, ist für die
Truppen erst recht nichts mehr zu hoffen.

wie lange wird Griechenlands Geduld Vorhalten?
Bern , 80. Nov. (Tel . Zeus. Frft .)

Dem „Bund " wird aus Athen von zuständiger
Stelle  telegraphiert : Eine bedeutende Flotte der
Ententemächte liegt seit einigen Tagen in den Gewässern
von Milo in der Nähe von Kreta und führt sich dort als
absolute Herrscherin auf. Sie hat die telegraphischen Ver¬
bindungen mit Athen unterbrochen und setzt sich unerbitt¬
lich über die Gebote der Menschlichkeit hinweg. So wurde
das von einem Sturm verschlagene Schiff „Salamine ", das
sich bei Milo zu bergen versuchte, verhindert , dort Anker
zu werfen, trotz des Protestes des Kapitäns . Es scheint,
daß sich die Mächte der Entente , die fortwährend einen
starken Druck au' die griechische Regierung ansübeu , ob-
schon diese alle ihre Forderungen zugestanden hat, be¬
mühen. die Lage Griechenlands je länger , umso verwickelter
zu gestalten.

Die neuen Forderungen der Entente.
Lugano, 80. Nov. (T.-U.-Tel.)

Die „Siampa " sagt in einem Pariser Bericht, die Note
des Vierverbanbes an Griechenland hat vier Forderungen
enthalten : 1. Die Uebergabe der Eisenbahn von Saloniki
in englisch-französischen Betrieb bis zum Ende der Opera¬
tionen, 2. schnelle Zerstreuung der um Saloniki versam¬
melten griechischen Truppenkontingente nach verschiedenen
Grenzabschnittcn., 3. Einräumung des Durchsuchungsrechtes
aller griechischen Küsten und Inseln durch die verbündete
Flotte , um nach feindlichen Unterseebooten und ihren
Stützpunkten zu suchen, und 4. die feierliche Verpflichtung,
die verbündeten Truppen unter keinen Umständen zu ent¬
waffnen. Nur der vierte Punkt sei bewilligt worden.

Griechenland vor der Entscheidung.
Mailand , 80. Nov. (Privat -Tel ., Zens. Kln.)

Der „Secolo" schreibt, die neue Note des Vier-
verbandes  au Griechenlandhabe den Charakter eines
Ultimatums,  insofern sie Griechenland eine kurze Frist
stelle für eine vorbehaltslose Annahme oder Ablehnung der
Forderungen des Vierverbandes. („K. Ztg."j

Budapest. 30. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .)
Der „Pester Lloyd" meldet aus Saloniki: Der eng¬

lische Gesandte in Athen reiste durch Saloniki und dann an
Bord eines Kreuzers nach der griechischen Insel Mndros.

Amsterdam, 30. Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .)
Reuter wiederholt heute in einer Meldung aus Athen,

daß die Lage der Griechen als sehr ernst angesehen wird.
Das griechische Orakel.

Genf. 30. Nvv. (T.-U.-Tel .)
Die „Times " melden aus Athen, daß die Verbündeten

den Beschluß der Aktionsfreiheit der verbündeten Truppen
auf Griechenland nochmals genau umschrieben haben woll¬
ten. Die griechische Regierung erklärte darauf , daß sie be¬
reit sei, jene Möglichkeiten zu gewähren , die
die Grenzen der Neutralität nicht über¬
schreiten.

Rotterdam, 30. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Der griechische Ministerpräsident Skuludis hatte eine

Unterredung mit dem Athener Vertreter des „Teiups", in
der er äußerte , daß er keiner Partei angehöre. Er lasse sich
ausschließlich durch Griechenlands Interessen leiten. Nur
um seinem Lande zu dienen, habe er die schwere Ausgabe
der Leitung der Regierung auf sich genommen. Sknludis
wünscht »u betonen, daß die jüngsten MesnnngSverschieben-
beiten auf ein Mißverständnis zurückzufübren sind, wel-

cheS dadurch entstanden sei, daß man rein theoreti¬
schen Erklärungen  zu Unrecht einen politischen Cha-
rakter beilegte. Griechenland befinde sich, so äußerte Ekn»
lubüs, zwischen Hammer und AmboS, und die Aufgabe der
Regierung ist heikel und gefährlich. Skuludis sagte noch:
Wir versuchen, die Neutralität ausrecht zu erhalten , wenn
auch unter Beobachtung wohlwollender Neutralität der
Entente gegenüber, deren Aufgabe wir in jeder Hinsicht er¬
leichtern wollen. Ich habe gute Hoffnung, baß eine baldige
Lösung sämtlicher Fragen möglich sein wird, und daß die
nunmehr begonnenen Verhandlungen zeigen werden, daß
Griechenland des Vertrauens der VerbandSmächte würdig
ist und bleibt. _

Schnee in Saloniki.
Rotterdam , 80. Nov. (Eig. Tel. Zeus. Bin .)

Nach einer Privatdepe >che des Reuterschen BureauS
wird aus Saloniki  gemeldet , daß die Lage an der Front
der Ententemächte sich in den letzten Tagen wenig geändert
habe. An der britischen Front herrscht Ruhe. Verstär¬
kungen und Vorräte treffen ununterbrochen ein. aber
Schneestürme behindern vorläufig die Operationen . Man
dürfe sich nicht wundern , wenn der Feldzug auf längere
Zeit zum Stillstand kommen sollte. In Saloniki fiel fett
8 Jahren zum ersten Mal wieder Schnee.

vor Eröffnung des italienischen Parlaments.
Lugano» 30. Nov. (Eig. Tel. Zeus. Vlu .)

Angesichts der Kammereröffnung setzen die von der
Entente geleiteten Elemente alle Hebel in Bewegung, um
die Regierung und das Parlament einznschüchtern und um
jeden Preis die Kriegserklärung gegen Deutschland zu er.
zwingen. Jedenfalls befindet sich die Regierung durch di«
auf sie etnstttrmcndcn neuen Fragen und Gefahren in einer
heillosen Lage. Immerhin darf das Ministerium sich vor
parlamentarischen Ucberraschungen vor der Hand sicher
fühlen.

Die „Tribuna " erklärt , daß die Furcht vor einer parla¬
mentarischen Verschwörung unbegründet sei. Im „Secolo"
malt der Historiker Ferrero die Gefahr einer Katastrophe
der Kolonialmächte an die Wand und prophezeit den Ver¬
lust Aegyptens. Indiens und der italienischen Kolonien.
Die italienische Kammer dürfe sich in einer so furchtbaren
Stunde nicht in Zwistigkeiten verzetteln , sondern müsse zu-
sammenhalten, selbst wenn bei vielen Parlamentariern die
Ansicht herrsche, daß Italien mit der Kriegserklärung vor¬
schnell gehandelt habe.

Bern , 30. Nov. (Tel. Zens. Frft .)
In einem, die genaue Kenntnis der gegenwärtigen

Stimmung in Italien verratenden Aufsatz der „Neuen
Züricher Ztg." zur Eröffnung des italienischen Parlaments
wird ein Wort eines hervorragenden Mitglieds der Oppo¬
sition wiedcrgegeben, das die Wechselbeziehungenzwischen
der parlamentarischen und der militärischen Lage Italiens
folgendermaßen charakterisiert: „Fällt Görz, so ist Salandra
Triumphator und unsere Soldaten müssen nach dem Bal¬
kan. nach Aeanpten. vielleicht anch nach Frankreich, wäh¬
rend das Volk mit Anleihen und Schulden überhäuft wird.
Hält sich Görz, so geht der Krug dann eben weiter zum
Brunnen , bis er endlich bricht!"

Französische Bedrängnis in Nordafrika.
Paris , 30. Nov. lTel . Zens. Frkf.)

Aus Kairo, 29. November, verbreitet der „Fr . Ztg." zü-
folge die Agence Havas folgende amtliche  Mitteilung:
Der Scheich der Sennssi bewahrt fortgesetzt eine vollkom-
men freundschaftliche Haltung gegen die Regierung . Es ist
jedoch gewissen feindlichen Elementen im Westen gelungen,
einige Araber dazu zu bewegen, einige bedeutungslose An-
griffe gegen unsere Grenzposten zu unternehmen . Um Stö-
trungen zu vermeiden, sind unsere kleinen Grenzposten in
Matrou konzentriert worden, wo eine genügende Streit¬
kraft ausgestellt ist. um die Araber gegen jeden Angriff zu
schützen.

(Nach dieser verklausulierten Darstellung der Agence
Havas zu schließen, scheinen die französischenKolontal-
truppen eine Schlappe erlitten zu haben.)

Einzelheiten über die englische Nieder¬
lage im Zrak.

Erfolge der türkischen Flotte im Schwarzen Meer.
Konstantinopel, 29. Nov. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

An der Jrakfront konnten die Engländer unter dem
Druck unserer Verfolgung ihren Rückzug »och nicht ein,
stellen. Der Bericht über die auf diesem Kriegsschauplatz
ansgefochtene Schlacht gibt folgende Einzelheiten:

Am 24. November verhinderten unsere fortwährenden
Gegenangriffe bis zum Abend die feindlichen Abteilungen,
sich in unseren vorgeschobenen Stellungen einznrichten, it
die sie eingedrungen waren . Am 28. November verjagtek
wir durch kräftige Angriffe , die bis znm Abend währte«,
den Feind aus diesen Stellungen . In derselben Nacht
wnrde eine andere Abteilung , die den feindlichen Rückzug
bedrohte, gleichfalls an die Front geworfen. Die Engländer
mutzten sich eilends zurückziehen. Der Feind ließ eine große
Anzahl Verwundeter und Toter , sowie Tiere und Kriegs¬
material aller Art ans dem Schlachtfeld zurück. Wir zähl¬
te» über tausend Leichen des Feindes,  darunter
den Befehlshaber der englischen Reiterei.
Wir erbentcten drei Maschinengewehre, eine Fahne»
Waffen. Geschosse, telegraphische Apparate nnd Kriegsgerät.
Freiwillige unserer Versolgungsabteilungen erbeuteten
Kriegsgerät und sonstige Gegenstände, die der Feind bei
seinem Rückzug zurückgelassenhatte.

An der Kaukasusfront  nichts Wesentliches.
Ein Teil »nserer Flotte versenkte im nordöstlichen Teil

des Schwarzen Meeres vier rnssilibe Segelschiffe und zwang
ein russisches Petroleumschiff, auf Grund zu laufen. Feind¬
liche Verteidignngsarbeiten an den an dieser Küste ge,
legcnc« Häfen wnrde« durch Beschießung gestört.

An der Dardanellen krönt  beschoß nnsere Artil«
lerie wirksam die feindlichen Stellungen bei Anaforta. Di«
feindliche Artillerie antwortete mit Unterstütznna von zwei
Panzerkreuzern . Ein feindlicher Monitor crösfnete ein un¬
wirksames Fener nach verschiedene» Richinngen. Nach¬
mittags beschossen zwei Panzerschifke Kamikli-Liman. nnd
ein Krenzer Aribnrnn . sie vermochten aber ebensowenig,
wie die Artillerie , einen wesentlichen Schaden anznrichte«.
Bei Aribnrnn zerstörte nnsere Artillerie in der Näbe von
Kanlisirt einen feindlichen Schützengraben, der mit Stab !»
schutzschildcrn versehen war . nnd zwei Stellungen für
Handgranatcnwerser . Ein Krenzer nnd feindliche Haubitzen
erwiderten wirkungslos . Bei Sedd-ül -Rahr Handgranaten¬
werfen mit Unterbreckmngen. Im Artilleriezweikamvs vor
unserem linken Flügel traf eine von nnfer« zur Soren -»-
nng gebrachten Minen auf eine feindliche Mine . Dort anch
Kampf mit Handgranaten und OZcwehrfener. Wir zerstörte«
eine feindliche Mine . Späterhin jFrstörte nnsere Artillerie
auf diesem Flügel erste feindliche Minenwerkerstelluna.



Kus der Stadt.
3 O O O O

Die Nrieaskinderspende.
Dte von der Kronprinzessin ins Leben gerufene

Kriegskinder spende deutscher Frauen hat erfreu¬
licher Weise schon einer großen Anzahl bedürftiger Kriegs¬
mütter geholfen; sie wird ihre segensreiche Tätigkeit desto
weiter ausdehnen können, je mehr und reichlicher die Spen¬
den gütiger Geber fließen.

Leider wird eine Menge von Arbeitskraft , Zeit und
Geld unnützer Weise vertan du-ch die zu Tausenden ein¬
gehenden Schreiben solcher Frauen , die nach den nun ein¬
mal getroffenen Bestimmungen für die Spende nicht in
Frage kommen können. Man sollte es nicht glauben , was
hier Tag für Tag verfehlt wird. Bedacht werden durch ein
Geschenk aus den Bestünden der Spende können nur be¬
dürftige Mütter , die seit dem 20. Septencber d. I ., dem
Tag des Aufrufs der Fra, - Kronprinzessin, durch die Ge¬
burt eines Kindes gesegnet wurden, und deren Männer
sich zur Zeit der Gebur ! des Kindes im Heeresdienst befan¬
den oder inzwischen im Dienst starben oder fielen. Und da
schreiben nun Frauen mit Kindern , die alle vor dem oben
genannten Termin geborc» wurden , da schreiben Frauen,
deren Männer garnich! Soldat sind oder gewesen sind, ja
es schreiben solche, die gar leine Kinder haben.

Möchten doch alle Frauen sich recht genau überlegen, ob
ihre Lebensumstände für diese Spende zutreffen : und wenn
das der Fall ist, dann mögen sie getrost da8 kurze Gesuch
absenden, bas außer ihrer genauen Adresie nur den Ge¬
burtstag des Kindes und den Tag des Entritts des Mannes
in den Heeresdienst zu enthalten braucht, und dem amt¬
liche Bescheinigungen nicht beizufügen sind: gewarnt aber
seien sie davor, sich unnütz daS Gelb aus der Tasche locken
zu lassen von Winkcttchreibern, die ihnen zu Unrecht Vor¬
reden, sie müßten „da etwas bekommen". Und möchten
doch andererseits überall, zumal aus dem Lande und in
Industrie Ĝegenden. Lehrer, Geistliche. Ortsvorsteher,
Damen und Herren , die im Dienste der WohltätigkeitS-
verbünde stehen, mit gutem Rat den Kriegsmüttern helfen,
damit solche Bedürftige , bei denen die Bedingungen zu¬
treffen, ans der Spende erfreut werden können, andere
aber zu anderen Stellen geleitet werden, von denen ihnen
vielleicht Hilfe kommen kann.

Der Verwaltung der Spende ist es fortan nicht mehr
möglich, unzutreffende Gesuche zu beantworten : die hohen
Betrüge, die dabei für das Porto allein auszugeben wären,
müssen der Spende zu ihrem eigentlichen Zweck erhalten
bleiben.

Gesuche müssen die Aufschrift tragen : KriegSkinöer-
spende deutscher Frauen . Privatkanzlei der Frau Kron¬
prinzessin. Potsdam . — Geldspenden wollen freundliche
Helfer gtttigst an die Diskonto -Gesellschaft Potsdam für
das Konto Kriegskinderspende deutscher Frauen , etnzahlen.

Das amtliche Ergebnis der Stadtverordnetenwahle « in
Wiesbaden ist nunmehr veröffentlicht worden. Es stimmt
mit den von uns bereits veröffentlichten Zahlen fast voll¬
ständig überein. Sämtliche aufgestellten Kandidaten sind
demnach als gewählt anzusehen. Nach 8 26 der Städteord¬
nung kann gegen das Wahlverfahren von jedem stimm¬
berechtigten Bürger innerhalb zwei Wochen vom Tage deS
Erscheinens der amtlichen Bekanntmachung an gerechnet
beim Magistrat Einspruch erhoben werden.

Schweinefleisch-Höchstpreise. Der Magistrat hat, wie
schon bekannt gemacht wurde. Höchstpreise für Schweinefleisch
festgesetzt. Er mußte davon nbsehen, für Schinken, Dörr¬
fleisch. Speck und feine Wurstsorten Höchstpreise festzusetzen,
«weil die Einfuhr von außerhalb nach Wiesbaden in diesen
Artikeln eine sehr große ist und die Zufuhr durch eine zu
knappe Höchstpreisfestsetzung nicht abgeschnittrn werden
sollte. In ähnlicher Weise sind auch Mainz und Frankfurt
vorgegangen. Die Metzgerinnung hat sich verpflichtet, für
diese in Wiesbaden hergestellten Waren nicht höhere Preise
zu fordern , als die in der Bekanntmachung enthaltenen.
Sollte dennoch eine Ueberschreitung stattftnden, so wird der

Oer Zliegerkurier des Naisers.
Roman aus dem Weltkrieg von K«rt Matull.

g) (Nachdruck verboten.)
Hauptmann Wartensberg sah, daß sich hier anscheinend

etwas Gefährliches abzuspielen begann.
Noch war er nicht sicher, ob er auch dazu gehöre.
Er verbeugte sich leicht und sagte zu ihr:
„Gnädige Frau befinden sich in gewisser Aufregung.

Wollen gnädige Frau nicht einen Stuhl nehmen?"
„Ich danke. Herr Hauptmann , und ich darf Sie wohl

bitten , mich bei der »u erledigenden Aussprache unter
Ihren persönlichen Schuh zu stellen."

„Bist du wahnsinnig?" brauste ihr Gatte auf.
„Ich fürchtete eö fast zu werben," erwiderte sie kalt.
„Ja , aber was ist nur . gnädige Frau, " sagte nervös

Hauptmann Wartensberg . — „Ich stehe selbstverständlich
ganz zur Verfügung für die Wünsche der gnädigen Frau ."

An seine Worte schloß sich unmittelbar der Fremde
mit einem zornigen AuSruf an:

„Lächerlich! Ich wüßte nicht, waS ich bei einer AuS-
spräche intimer Art zwischen Frau und Herrn von
Andraski zu tun hätte. Sie gestatten, meine Herren , daß
ich gehe. — Morgen um fünf Uhr auf Wiedersehen."

„Sie werden nicht gehen", sagte sie. „außerdem sehen
Sie , daß die Türe beseht ist. Der Herr , der dort steht, ist
Kriminalkommissar und außerdem mein Vater ."

Für einige Sekunden trat eine lähmende Pause ei«.
Hauptmann von Andraski knirschte hörbar mit den Zähnen,
und die Stuhllehne , welche er in Händen hielt , begann un¬
ter seinen wütend zupackenden Fingern zu ächzen. Der
Fremde dagegen zog nervös die Handschuhe an. und Haupt¬
mann von Wartensberg . dem die Szene anfing sehr pein¬
lich zu werben, läutete nach seiner Ordonnanz und dem
Kameraden, der mit ihm gemeinschaftlich die verschiedenen
Geheimfächer abznschließen hatte.

Schweigsam verließen sie. nachdem der Hauptmann
seine dienstlichen Verpflichtungen erfüllt . da8 Kriegsmlni-
sterium und traten aus die Straße , um in dem dort war¬
tenden Fiaker zur Wohnung des Vaters zu fahren.

Als der Fremde, bevor er in den Fiaker stieg, eine
verdächtige Bewegung machte, als wolle er auSweichen,
trat der Kriminalkommissar, der sich jetzt gar nicht mehr
als Väter , sondern nur noch als Beamter fühlte , in seinen
Weg. Ohne daß zwischen den beiden Männern Worte ge-
wechselt wurden, stieg der Fremde in den Wagen.

Schon während der Fahrt hoffte Hauptmann von War.
tensberg ein erklärende- Wort von der Fra « seines Freun¬
des zu hören.

Aber erst als ste m Haus« angekommeu. erfuhr tx tU

Wie sbadener Nevefke Nachtkchtr»
Magistrat auch für diese Waren Höchstpreise MW }' »-bald im Herstellungsorte der etngeführten Waren die Preise
dieser Waren festgesetzt sein werden, wird der Magistrat
auch dafür Höchstpreise frstsetzen.

Die Bekämpfung der Schnake«. Der Magistrat der
Stadt Wiesbaden gibt folgendes amtlich bekannt: Da dte
Schnaken bekanntlich im November ihr Winterquartier
aufsuchen und in Kellern, Gewächshäusern. Schuppen. Stäl¬
len, Remisen und dergleichen an Decken und Wänden eine
Art Winterschlaf halten, so empfiehlt eS sich, setzt mit den
Vernichtungsarbeiten zu beginnen . Die Vernichtung
der überwinternden Schnaken kann in verschiedener Weise
erfolgen, durch Ausräuchern der Räumlichkeiten mit einem
geeigneten Räucherpulver , oder durch Absengen der Wände
und Decken mit einer geeigneten Sptritusfackel . oder durch
Abspritzen mit geeigneten, auf die Schnaken sofort tödlich
wirkenden Flüssigkeiten, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern und dergleichen. Gut bewährt hat sich bisher das
Absengen mit SptrttuSfackeln solcher Stellen , an denen
Schnaken wahrgenommen werden, welche Vcrnichtungsart
von den Grundstücksbesitzern leicht selbst vorgenommen
werden kann. An letztere richten wir das Ersuchen, mit
dem Absengen der mit Schnaken besetzten Stellen ihrer
Liegenschaften jetzt , u beginnen. DaS Absengen muß je-
doch, wenn es von gutem Erfolg sein soll, im Laufe des
Winters wiederholt  geschehen und zwar am letzten
Mal spätestens anfangs März . Die Stadtverwaltung ist
bereit die Vernichtungsarbeiten durch sachverständigen Des¬
infektoren gegen Erstattung des Betrages von 1 Mark für
jedes Kellergeschoß oder andere zusammenhängende Raum¬
gruppen vornehmen zu lasten. Betreffende mündliche oder
schriftliche Anträge werben im Rathaus . 2. Obergeschoß.
Zimmer 57», entgegevgenommen. Es wird besonders dar¬
auf htngewtesen, daß dte Grund st ückSbesitzer  zur
Vernichtung der Schnaken in den ihnen gehörigen Grund-
stücken nach Maßgabe der von der Königlichen Regierung
erlassenen Polizetverorbnung vom 1. Februar 1811 ver-
pflichtet  sind . In dieser Verordnung ist auch eine
Ucberwachung der vorqeschriebenen Maßnahmen angeord¬
net. Die Grundstücksbesitzer»nd deren Mieter sind ver-
pflichtet, den mit der Ueberwachung und dem Vollzug der
vorgeschriebenen Maßnahmen betrauten Personen , sofern
sie sich ausweisen. das Betreten ihrer Keller  und
sonstigen, den Schnaken als Unterschlupf dienenden Räum-
lichkeiten bet Taae iederzeit zn gestatten.  Mit der
Nachschau in den Grundstücken solcher Stadtbezirke, in
denen sich erfahrungsgemäß Schnaken aufhalten, wird in
den nächsten Tagen  begonnen werden. Die mit Aus¬
weiskarten versehenen Personen werden die Vernichtungs¬
arbeiten auf Verlanaen gegen Zahlung des festgesetzten Be¬
trages iotort vornehmen, Letzteren wolle man in ein von
unseren Beauftragten vorznlegendes , mit unserem Stem¬
pel versehenes OuittungSbnch eintragen.

Verein für Feuerbestattung ft# Wiesbaden. In der
Hauptversamml ung,  die am Samstag stattfand, be¬
gründete der Vorsitzende des Vereins , Danitätsrat Dr.
Pröbsting,  zunächst, warum man nicht wie im Vorjahre
die Versammlung habe bis nach dem Frieden verschieben
können. Der Ausschuß sei kaum mehr beschlußfähig ge¬
wesen,- zwei seiner eifrigsten Mitglieder . SanitätSrat Dr.
B erlein  und Oberstabsarzt Dr . Gyga  s . seien gestorben,
vier Mitglieder seien im Heer, und dazu hätte Sie Geschäftis-
führung im August wieder gewechselt. So sei trotz des
Krieges, der alles Tun und Denken in Anspruch nehme,
diese Hauptversammlung nötig gewesen. Für das Vereins-
iahr 1818/14 habe der Vorstand im Vorjahr einen gedruck¬
ten Rechenschaftsbericht vorgrlegt und an seine Mitglieder
versandt. Für das verflossene letzte VereinSiahr vom
November 1614 bis 1815 gelten folgende Zahlen : eS haben
220 Einäscherungen aus Wiesbaden stattgefunben (gegen 240
im Vorjahre ), davon 148 (161) im Wiesbadener Kremato¬
rium und 71 (70) in Mainz . 66 Einäscherungen, also genau
drei Zehntel , gingen durch die Vermittlung des Vere nS;
davon betrafen 10 Nichtmitglicder. Die Zahl der VertinS-
mitglieder betrug am 1. November d. I . 1413; dazu ssnd im
November 08 neue Mitglieder angemeldet worden. Die
Zahl der lehtwilligen Verfügungen , die auf dem Rathau»
in Verwahr gegeben worden sind, betrug schon im vorigen
Fahre über 1700 und ist erheblich weiter gestiegen, doch kann

was, das schlimmer war alS alles, waS er sich Hütte denken
können. .

Mit einem Wutichrei auitttcrte der Fremde die Ent-
HÜllungen, dte die Frau Hauptmann über seine Person
dem Havptmnnn WartenSverg machte.

Dann folgte ein kurzes Ringen . Er wollte nicht ge¬
statten baß man ihm seine Brusttasche durchsuchte.

Er glaubte, eS mit den Kräften des Hauptmanns War.
tensberg aufnehmen zu können. Aber er unterschätzte ihn.
Wie mit Etsenklammern hielten ihn dessen Hände fest, wäh¬
rend der Kriminalkommissar die Brusttasche de« Fremden
öffnete und — dte Augen Hauptmanns von WartenSberg
wetteten sich unnatürlich — zwei wichtige geheime Schrift¬
stücke hatte der Fremde bereits bei dem heutigen Besuch aus
der russischen Mappe enfernt.

Während des Ringens hatte niemand darauf geachtet,
baß Hauptmann von AndraSkt das Zimmer verlassen hatte.
Erst letzt — unten jagte ein Fiaker in rasender Fahrt in
die Stabt . . .

Der Hauptmann von AndraSkt war verschwunden.
Uv» blieb verschwunden. Ein Brief kam von ihm auS

dem Ausland , daß er ssch daS Leben genommen, und man
möchte nicht weiter nachforschen.

Dadurch aber machte er für seine zurückgebliebeneFrau
nichts besser. Sie mußte nun alles über sich ergehen lassen.
Endlose Zeugenvernehmungen in dem Prozeß gegen den
verhafteten, gefährlichen russischen Agenten, und ihr Name
wurde durch die Oeffentlichkeit gezerrt.

DaS war dte Zeit , wo sie ihren Stephan znr Welt
brachte und die Geburt des Jungen wie ein entsetzliches
Unglück ansah.

Ein Jahr später, als die Oeffentlichkeit längst wieder
andre Dinge im Kopf hatte, machte sie einen Bittgang zum
Kaller, um für den Namen ihres Jungen und für seine
Zukunft zu bitten.

Ihr Vater , die einzigste Stütze, die sie noch besessen,
war infolge all der großen Aufregungen erkrankt und einem
Herzschlag erlegen.

Nun stand sie fast ganz ohne Mittel , hatte für daS Kino
zu sorgen und nichts gelernt , wodurch ste Brot ins HauS
schaffen konnte.

Da ging sie zum Kaiser. _
Der kannte ihre Geschichte, und sie wußte nicht, baß sie

in seinen Augen eine Heldin war . War doch nur durch ihr
Eingreifen daS Vaterland vor einem schlimmen Verrat be¬
wahrt worden. .

Der Kaiser hob dir bitterlich Weinende, dir vor chm
niederknieen wollte, auf und sprach zu ihr so viel gütige
Worte, daß ste kaum noch meinte, daß daS der Kaiser wen,
der zu ihr sprach, sondern ein herzensguter , lieber Mensch.

Stint  bescheiden« Pension erhielt sie au» her kaiserliche»

GkNe 8

bei der Arbeitsüberhäufung der städtischen Beamten die
genaue Zahl nicht angegeben werden. Der Verein habe noch
eine wichtige Aufgabe: die in Preußen bestehenden schika¬
nösen Bestimmungen über Einäscherung müßten geändert
werden. Nach dem Kriege werbe der Verein weiterhin für
die völlige Gleichberechtigung der Feuer - und Eröbestattung
tatkräftig eintreten . und erst, wenn dieses Verlangen er¬
füllt sei, seine Aufgabe als beendet anschen können. Er
werde dann sein Vermögen (etwa 24 000 Mark) in die Ver¬
waltung der Stadt geben. Dem Verein ist ein Legat von
5000 Mark von einem treuen Mitgliede, Oberstabsarzt
Dr . GngaS,  zugewandt worden mit der Bestimmung, daß
unbemittelten Anhängern der Feuerbestattung die Kosten
nach Bedars ersetzt werden sollen. Dahingehende Anträge
sind an das Bureau deS Vereins , das ArchitektA. Wolfs.
Arndtstratze 4, übernommen hat, zu richten. Der Ausschuß
wurde dann durch die Zuwahl von Geheimrat Dr Alt¬
dorf  e r , Kaufmann Leopold G o l ö schm i d t, Reichsbank-
birektor a. D . Geheimrat Meyer  und Architekt Philipp
Schmidt  ergänzt . Die Herren nahmen die Wahl an.

Misfionsverkanf . Am Mittwoch, 1. Dezember, veranstal¬
tet der Misstonsverein 2 nachmittags 4 Uhr im Luthersaal
der Lutherkirche seinen jährlichen Verkauf. Psarrer Hof¬
mann und Missionar Eisselder auS Indien werden dabei
Ansprachen halten.

Liebesgaben für die Feld -Lazarette. Der Abteilung 3
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ist von den zustän¬
digen Behörden mitgeeilt worden, daß der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden und bas Großherzogtum Hessen noch für
rund 14 000 Soldaten in den Feld-Lazaretten zu Weih¬
nachten zu sorgen habe. Wiesbaden hat die Versorgung
von 5000 solcher Verwundeten übernommen und wendet
sich nun mit der herzlichen Bitte an die Bewohner Wies¬
badens. fertig gepackte Weihnachtspakete für die Ver-
wnnbeten in den Feld-Lazaretten im Kgl. Schloß (Marstall-
gebäude) zur Ablieferung zu bringen . Die Bitte ist um
so dringender , als gerade unseren Verwundeten in den
Feld-Lazaretten das Weibnachtsfest so schön wie möglich
gestaltet werden soll, damit sie merken, wie man ihrer in
der Heimat gedenkt. Als Inhalt eines solchen PaketeS
wäre zu empfehlen: ein Bekleidungsstück, Rauchmaterialien.
Schokolade, Keks, Unterhaltungsspiele oder auch Musik¬
instrumente.

Znm Besten des „Kolouialkriegerdank". der die Unter¬
stützung ehemaliger Kolonialtruppen , sowie deren Hinter¬
bliebenen übernommen hat, findet am Samstag , den 4.
Dezember ds. Js ., abends 8 Uhr, im kleinen Saale deS
Kurhauses eine WohltättgkeitSveranstaltnng statt. Herr
Oberst z. D. Splinter  aus Wiesbaden, der Aegypten
zweimal bereist hat. wird einen durch vorzügliche Lichtbil¬
der erläuterten Vortrag über : „Aegypten, Land und Leute
und den Suezkanal " halten . Die wertvolle Sammlung
dieser Lichtbilder, worunter viele farbige, hat der Vortra¬
gende an Ort und Stelle meist selbst hergestellü Bet den
großen und wichtigen Aufgaben, die der „Kolonialkrieger,
bank" zu erfüllen hat, ist zu hoffen, daß der Vortrag allge-
mein interessieren und viele anregen wird, ihr Scherflein
dem patriotischen Zwecke zuzuführen.

Die Löhnnng der deutschen Kriegsgefangene«. In der
Frage betr. Auszahlung der Löhnung an die deutschen
Kriegsgefangenen herrschte noch vielfach Unklarheit . Sehr
oft hörte man die Meinung , daß denselben dte Löhnung
noch zustehe und auch viele Kriegsgefangene ttlbst fragten
bet ihren Angehörigen deshalb an. Zur Aufklärung diene
die Antwort , die dieser Tage das Kriegsministerinm dem
Vater eines Kriegsgefangene » auf leine Anfrage betr.
dieser Angelegenheit erteilte . Danach wird die Löhnung
an die in Kriegsgefangenschaft geratenen Soldaten von
dem Tage ihrer Gefangennahme an seitens ihres Trup¬
penteils nicht mehr gezahlt. Doch kann den betr. Angehör¬
igen jedoch nur im Bedürftigkettsfalle . ein Teil der Löh-
nung , »gebilligt werden. Wer alG Anspruch darauf er-
hebt, muß, wenn es in dem betr. Falle zutrifft , ein ent¬
sprechend begründetes Gesuch an das Ersatz-Bataillon de»
Truppenteils richten, dem der Kriegsgefangene vor feiner
Gefangennahme angehört hat. Danach wird jeder in
seinem ihn betr. Falle wissen, ob er Anspruch auf AuSzah.
lung eines Teils der Löhnung machen kann oder nicht.

Schatulle, und als der Stephan größer wurde, bekam er
auf des Kaisers Kosten seine militärische Erziehung zum
zukünftigen Offizier . ^ A .. ..

Und nun standen die drei Menschen, der Kaiser die
Mutter und der Leutnant Stephan AndraSkt in dieser
Nacht dicht beieinander , und nur derjenige, der all daS
hervorgebracht hatte, der Leutnant Stephan , wußte ntch»
davon. Ä ,8. Kapitel.

Stephan AnbraSki fuhr erschrocken empor. In ein» .
Halbschlaf hatte er während der Abwesenheit des Kammer¬
dieners . den Kopf in die Hände gestützt, vor dem Kamin
gesessen.

Teufel noch einmal , fall» er in seinem Flugzeug ge¬
wesen wäre, hätte ihn trotz des scharfen Dienstes, der hin¬
ter ihm lag, keine Müdigkeit Übermannt. Aber dieses
Sitzen und Wartenwttssen — diese abgrundtiefe Stille , die
ihn umgab, dem war der Stärkste nicht gewachsen.

Nun schreckte ihn die Stimme des Kammerdieners auf:
„Seine Majestät wünscht Ste zu sprechen."
Auf war er — mit einem Ruck — alle Müdigkeit fort

— das Wort : Der Kaiser - jagte sein Blut schneller
vorwärts alS der Heulende, sausende Klang der Luft¬
schrauben. . _ , ,

Er folgte dem Kammerdiener und stand nun den hei¬
ßen Wünschen seines Solbatenlebens gegenüber — dem
allgeliebten Kaiser Franz.

Er iah ihn nur undeutlich. — Gleichsam ein verfließen-
der Schatten vor der verschleierten Lampe des Schreib-
tisches. . . ^ _ r

An der großen Flügeltür stand er — in scharfer Hak-
tung — wie aus Erz gegossen. ^ _ „

Der Kammerdiener meldete und er sah, wie der Kaiser
langsam den Kovf neigte, zu ihm aufsah und mit seiner
wohlklingenden Stimme , jedes Wort langsam und deutlich
auSsprechend, sagte: ^

„Treten Sie näher . Herr Leutnant Stephan Anbr iSkt."
Mit federndem Schritt trat er zu seinem obersten

Kriegsherrn und blieb die vorgeschriebenen zwei Schritt
In neuer Haltung stehen.

Der Kaiser macht eine Hanbbewegung zu dem Kam¬
merdiener . _ . . .

„Fragen Sie nochmal telephonisch bei der Telefunken-
gefellschaft an. ob von Przemy»! keine Nachricht."

Der Kammerdiener ging, und nun stand Stephan An-
braski seinem geliebten Herrscher unter all den Millionen
deS Vaterlandes als einzigste Person gegenüber.

Der Kaiser sah auf den Leutnant und freute sich über
da» gute Aussehen seines Schutzbefohlenen. Seine Güte
war nicht umsonst angewandt worden. Der Kaiser könnt»
zufrieden sein. (Fortsetzung fo.lgtä
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Mit dem Eisernen Kreuze wurde unter Beförderung
zum Bizefeldwebel der Unteroffizier einer Felöflirger-
Lbteilung Karl D e h I, Sohn des Spenglernicisters Karl
Dehl in Wiesbaden, ausgezeichnet.

Die Rote Kreuz Medaille  dritter Klasse erhielt
Lchwester Karla Puhlemann  in Wiesbaden.

Die Rote Kreuz Medaille  dritter Klaffe er¬
hielten ferner : Rud, Groß. stud. ing. in Betzdorf, Kr. Alten¬
kirchen: Johann Heinrich, Gärtner in Wörrstadt, Hcfien:
Karl Hintz, Schneidermeister in Groß-Umstadt; Karl Kaiser,
Monteur in Worms : Georg Kirchner, Schlosser in Viern¬
heim: Theodor Schröder. Maler in Mühlheim a. M.:
Diakoniffe Gleichen Benner in Dudenhofen : Schwester
Ghana Brimbcrg in Dernbach, Unterwesterwaldkreis:
Schwester Alkantara Dreiskemper in Dernbach, Unter¬
westerwaldkreis: Krankenpflegerin Frieda Geffert in
Frankfurt : Schwester Gunthildts Grammes in Waldbreit¬
bach, Kreis Neuwied: Schwestern Ethelrebis Kopp und
Jolandis Krämer in Dernbach, Unterwesterwaldkreis:
Schwester Theophila Krutsch in Metsenheim: Diakoniffe
Wilhelmine Lösch in Darmstadt : Schwester Marie Milch
in Alsfeld: Schwester Emmerana Quinkert in Dernbach,
Unterwesterwalbkreis : Schwester Jrmentrndis Schlünder
in Walbbreitbach, Kreis Neuwied: Schwester Thiadildis
Schramm in Dernbach, Unterwesterwalbkreis : Schwester
Ilse Warm in Frankfurt : Schwester Melchiora Weider in
Dernbach, Unterwesterwalbkreis : Schwester Wallfrieda
Zeien in Waldbreitbach, Kreis Neuwied.

Sammelstelle der Nafiauische» Sparkasse. Die Direk¬
tion der Nassauischen Landesbauk hat hier in dem Hause
Wellritzstraße Nr. ll eine weitere Sammelstellc der Nassau-
rschen Sparkasse eröffnet. Herr Kaufmann Konrad Eck¬
hardt  hat die Verwaltung der Stelle übernommen. Die
Sammelstelle nimmt von jedermann Spareinlagen von
1 M. an entgegen und leistet Rückzahlungen nach Maßgabe
der Sparkasscnordnung, soweit der Kaffenbestand ausreicht.
Die Ausstellung neuer Sparkaffenbücher geschieht kostenlos.
Zinsscheine der Landesbank - Schuldverschreibungen, der
Reichs- und Staats -, sowie der Kriegsanleihen werden
schon 14 Tage vor der Fälligkeit eingelöst. Durch diese
Neueinrichtung ist den Einwohnern Wiesbadens eine
weitere Gelegenheit geboten, ihr Geld sicher und schnell
zinstragend anzu legen.

Weihnachtspakete und Liebesgaben. Für Angehörige
des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 20, Landwehrbrigade
Ersatz-Bataillons 10 und 1. Bataillon Landwehr-Regiments
550 nimmt das Ersatz-Bataillon Landwehr-Jnsanterie-
Regiment 20 in Wittenberg (Bezirk Halles bis spätestens
5. Dezember 1015 entgegen. Die Pakete müssen doppelt
verpackt und verschnürt sein. Die Außenhülle trägt die
Adresse öeS Ersatz-Bataillons Landwehr-Jnfanterie -Rcgi-
ments 20 in Wittenberg, die innere Hülle muß mit der
genauen Adresse deS Empsängers versehen sein. Auf der
Rückseite deS Abschnittes der gelben Paketadrcsse mutz eben¬
falls der Empfänger vermerkt sein.

Tauwetter . Für die Schneeschipper hat es heute mäch¬
tige Arbeit gegeben. Nach dem starken Schneefall, der
gestern nachmittag einsetzte, hat über Nacht das von der
Wetterwarte angekündtgte mildere Wetter sich eingestellt
und der Tchneeiall ist in leichten Regen übergegangen, so
baß ssch di« Schneedecke in einen nassen „Matsch" ver¬
wandelte, den man nun mit allen zur Verfügung stehenden
Kräften zu beseitigen bemüht ist.

Kleine Blütenlese aus großer Zeit . Dem Verfasser
dieser zeitgemäßen Gedichtsammlung I . Chr. G l tt ck-
lich sen. sind in den letzten Tagen neuerdings wieder ver¬
schiedene Anerkennungen für lein Merkchen zuteil ge¬
worben, von denen an erster Stelle ein Dank- und An¬
erkennungsschreiben aus dem Zivilkabinett des Kaisers
Franz Josef  von Oesterreich zu nennen ist. Ferner
schrieb u. a. Masor I . v. Lau f f aus Namur : „Schönsten
und verbindlichsten Dank für die Ueberscndung Ihrer
trefflichen Gedichte. Ich habe sie mit dem größten Interesse
gelesen und mich daran erbaut . Fröhliches Weiterschaffen!"
— Dr . Mißmahl  schreibt aus Burton (Belgiens : .Ihre
hübsche Gedichtsammlungerhielt ich noch zu Hause und habe
sie mit heraus in Feindesland genommen, um mich häufig
durch daS abermalige Leien des einen oder anderen Gedichts
zu erfreuen und in gehobene Stimmung zu versetzen." —
In einem Feldpostbrief ans den Vogesen heißt es : „Aus

Wiesbadener Neueste Nachrichten
der lieben Heimat wurde mir Ihre so herrlich verfaßte
.Meine Blütenlese aus großer Zeit" übersandt, die mir
schon manche Weihestunöe im Felde verschaffte. Ich habe
das Buch schon manchem Kameraden weitergegeben, und
waren diese nicht nur hoch erfreut über die Gedichte, sie
lobten auch den großen Opfersinn/ der ihre Heransgrbe
vcranlatzte."

Ihre silberne Hochzeit feierten gestern die beiden Ehe¬
paare Wilhelm Berghäuser,  Blücherplatz 4, und Adam
H ä n l e i n, Blüchcrstraße 26.

Treue Mitarbeiterin . Morgen , den 1. Dez., sind es
26 Jahre , daß Fräulein Margarethe Engels  im
Hause Poulet  tätig ist. Sie hat sich in dieser Zeit zur
Stelle einer ersten Buchhalterin und Kassenverwalterin
cmporgcarbeitet, ein Zeichen, wie sehr sie sich das Ver¬
trauen der Firma zn erringen gewußt hat.

Dienstjubilänm . Am 1. Dezember begeht der Kaufmann
Karl Bremser  hier sein fünfundzwanzigiähriges Jubi¬
läum als Beamter der Mainzer Aktienbierbrauerei zu
Mainz . Der Jubilar , der seit dem Kriegsausbruch im
Heeresdienste steht, war längere Jahre in der hiesigen Nie¬
derlage der Brauerei tätig.

Die deutschen Berlnstlisten , Ausgaben Nr . 809 und 810,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 390, die sächsische
Verlustliste Nr. 280 und die württembergischc Verlustliste
Nr . 310. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jn-
fanterieregimenter Nr . 80, 87, 88, 116, 118 und 168, die Re-
serve-Jnfanterieregimcnter Nr . 80, 88, 224, 253 und 254, das
2. Lanöstnrm-Jnsanterie -Ersatzbataillon Limburg und das
2. Bataillon des Pionierregiments Nr . 21.

Beschränkung der weihnachtsbäckerei.
Wie die „Tägl . Rdsch." erfährt , wird in den nächsten

Tagen über die Frage entschieden werden, ob in diesem
Jahre das Weihnachtsgebäck zu beschränken sei. Die Ent¬
scheidung wird in dem Sinn einer Beschränkung erfolgen.
Die zu erwartende Verordnung dürfte sich jedoch nicht nur
auf das Weihnachtsgcbäck beschränken, sondern auch im
allgemeinen der Herstellung von Kuchen engere Grenzen
ziehen. Die Beschränkung wird erfolgen weniger aus
dem Bestreben, mit dem Mehl zu sparen — an Mehl
mangelt es nicht —, als vielmehr mit den Zutaten zu dem
Kuchen, besonders init Fett , hauszuhalten.

Das zurückgehaltene Go'd und fein Einfluß
auf die Volksernährung.

Es ist schon häufig darauf hingewiesen worden, daß, ob¬
wohl schon große Golbmengen vom Publikum an die Reichs¬
bank abgeliefert morden sind, sich doch noch weitere erheb¬
liche Mengen von Goldmünzen im Besitze der Bevölkerung
befinden müssen. Unterrichtete Kreise schätzen den noch vor¬
handenen und zurückgehaltenen Bestand an Goldmünzen
auf fast eine Milliarde Mark.

Wie viele Goldmünzen sich tatsächlich noch in Privat¬
händen befinden, beleuchten verschiedene Vorkommnisse der
letzten Zeit . So wurden während der drei Renntage in
Neuß von insgesamt etwa 82 000 Mark eingenommenen
Eintrittsgeldern etwa 72 000 Mark in Gold bezahlt, weil
den Golbzahlern Vorzugspreise auf alle Plätze eingeräumt
worden waren. Aehnliche Verhältnisse waren' bei einer
Berliner Radrennbahn in Erscheinung getreten. Auffällig
ist es auch, daß bei den meisten bekannt gewordenen Dieb¬
stählen den Dieben Goldmünzen in die Hand fallen und als
gestohlen gemeldet werden. Jedenfalls alles Zeichen und
Beweise dafür , daß große Mengen von Goldmünzen noch
versteckt gehalten und nicht, wie es durchaus notwendig, dem
Reich zur Verfügung gestellt werden.

Goldmünzen sind für Deutschland in seinem Bestreben,
die Volksernährung sicherzustellcn, eine außerordentlich
scharfe und erfolgreiche Waffe, denn Goldmünzen sind für
den Stand unserer Valuta maßgebend. Da man nun aber
mit den höchsten Kursen der Valuta am billigsten im
neutralen Ausland einkauft, und um so teurer einkauft, je
schlechter die Valutat stellt, so begehen öiesenigen, die in
völliger Verkennung der Sachlage noch Goldmünzen zurück¬
halten, eine schwere, den Staat und die Allgemeinheit der
Bevölkerung schädigende Handlung.

Darum heraus mit den Goldmünzen,  deren
"Besitz für den Einzelnen völlig zwecklos ist, die aber in
der Hand des Staates die Machtmittel stärken mit deren
Hilfe es der Regierung möglich ist. die Bevölkerung mit
Lebensmitteln zu versorgen. Doppelte Sünde begeht daher,
wer noch an seinem' Goldmünzenbesib festhält. Sünde
gegen die Negierung, der er die Unterstützung versagt, für
die er eine weitere Verbilligung der Lebensmittel ver¬
hindert . - _

Dienstag , 30 . November 1915
Nurhaus» Trealer » vereine , vortrage ufro.

DaS 6. Zyklus - Konzert der Kurverwal¬
tung,  welches bekanntlich eine Aufführung der 3. Sym¬
phonie für großes Orchester, Sopran - und Alt-Solo , Chor
und Orgel von Gustav Mahler bringt , ist auf Montag,
den 6. Dezember verlegt worden und beginnt statt Yz Uhr
um 8 Uhr abends.

Max Hofpauer - Abend.  Das Programm dieser
Veranstaltung , welche morgen Mittwoch, abends 8 Uhr iw
kleinen Saale des Kurhauses stattfindet, enthält eine An¬
zahl neuer Vorträge , darunter eine Erzählung „Der
Himmelhannes", die unseren früheren beliebten Kammer¬
sänger Paul  K a l i s ch zum Verfasser hat, ferner aus dem
kürzlich erschienenen Buch „Der Narrenturm " von Glei-
chen-Rußwurm die Satire „Ein neuer Fluch". Auch Lud-
wig Thoma, Moszkowski, Karl Ettlinger werden auf dem
reichhaltigen Programm erscheinen. Es steht demnach ein
genußreicher und anregender Abend bevor.

Residenz-  T h e a t e r . Am Mittwoch bietet der
Spielplan etwas sehr Interessantes und Abwechselungs¬
reiches: der beliebte und gefeierte Charakterdarsteller Georg
Lengbach, der jetzt während seines Urlaubs aus dem Felde
wider mit größtem Erfolge in Frankfurt a. M. gastiert,
spielt hier die virtuosenhafte Berwanölungsrolle in Geyer-
manns „Brandstifter " und eine seiner eleganten Salon¬
rollen in Schnitzlers „Hochzeitsmorgen". Kitty Aschen¬
bach und Oskar Ebelspacher, dessen „Datterich" noch in
bester Erinnerung ist, stellen die anderen Hauptrollen dar.
Bei diesem Gesellschafts-Gastspiel sind die Preise der Plätze
nicht erhöht und haben Dutzend- und Fünfzigerkarten
Giltigkeit mit der üblichen Nachzahlung. Die Vorstellung
beginnt ausnahmsweise um A8  Uhr.

Wiesbadener Vergnügungs - Palast.  Sviel-
plan vom 1. bis 15. Dezember : Gastspiel von Moritz Hey¬
den. der berühmte rhein . Humorist mit seinen selbstver-
saßten Vorträgen : Paul Pohl . Original -Typendarsteller:
Carma, moderne Tanzkünstlerin : Lona Eriks . Vortrags-
künstlertn : 3 Romanis , in ihrem vornehmen musikalischen
Auftritt als Ausstattungs -Szene, betitelt : „Die Posaune
von Jericho". Schwestern May, hervorragender Drahtseil-
Akt. Lcna und Paul Klcver. in ihrer urkomischen Parodie
aus die Oper „Salome " : Kathi Morr , das Wunder der
Biegsamkeit. Cnrran , das schwankende Phänomen : Licki-
spicle

Im F r a u e n k l u b, O r a n i e n str a ß c 15, findet am
Donnerstag , 2. Dezember, nachmittags YA  Uhr ein Tee¬
nachmittag statt. Fräulein G ä r tn e r vom hiesigen Hof¬
theater wird singen: ferner wird ein Einakter von Frau
Oberstleutnant W e i z aufgeführt.

Spangcnbergsches Konservatorium.  Mitt¬
woch, den 1. Dezember, abends W2, Uhr . findet in den Räu¬
men der Anstalt, Wilhclmstraße 16 (Gartenhaus ), eine
Vortragsübnng von Schülern und Schülerinnen der Mit¬
telklassen statt. (Klassen der Herren Grohmann und Zeid¬
ler.) Der Eintritt ist frei.

Nriegs -Erinnerungen
30. November 1014.
30. November.

Kämpfe vor Przemysl .—Oestcrrcichischer Erfolg in Serbie «.
Während in diesen Tagen im Westen Ruhe herrschte, gab

es im Osten an irgend einer Stelle jeden Tag erneute
Kämpfe. Bor Przemysl.  der galizischen Festung, er¬
neuerten die Russen ihre Angriffe, indem sie versuchten, sich
den nördlichen Vorfeldstellungen der Festung zu nähern:
durch einen österreichischen Gegenangriff wurden sic zurück¬
geschlagen. — Auf dem serbischen  Kriegs 'chauolatz
brachte dieser Tag einen siegreichen Teilabschluß. Die Ser¬
ben hatten mit starken Streitkräften östlich der Kolubara
mehrere Tage hindurch hartnäckigen Widerstand geleistet,
waren auch wiederholt zum Angriff übergegangen, wurden
aber nunmehr von den österreichischenTruppen auf der
ganzen Linie geworfen und erlitten im Rückzug erhebliche
Verluste. Die Zahl der serbischen Gefangenen betrug im
ganzen seit der zuletzt eingelciteten Offensive 19 000 Mann.
— Der deutsche Kaiser hält es für selbstverständlich, persön¬
lich auf den Kriegsschauplätzen zn erscheinen, ungleich dem
Zaren , der am liebsten seinem „getreuen" Volke unsichtbar
bleibt: io war denn auch am genannten Tage der Kaiser bei
den Truppen bei Gumbinnen und Darkehmen und besich¬
tigte die Stellungen der Truppen in Ostpreußen. — Im
ungarischen Reichstag betonte Ministerpräsident Gras Tisza.
daß man auf Grund der in den letzten Monaten gemachten
Erfahrungen sagen könne, daß der Krieg absolut unver¬
meidlich gewesen sei. Diese und andere Ausführungen des
leitenden Ministers fanden die allgemeine Zustimmung des
Reichstages.

Theater. Urinst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

In seiner Hamburgischen Dramaturgie führt Lessing
an einer Stelle , wo von charakteristischenKomödien die
Rede ist, auch eine Kritik des englischen Schriftstellers
Johnson an, die sich gegen den Mißbrauch des Wortes
Humor richtet. Und bemerkt selbst zu jener Verurteilung
von Aeußerlichkeiten wie das Tragen einer dreifach ge¬
türmten Halskrause ober eines ellenlangen Schuhbandes,
die meh: alS überlücherlich seien: „Wir übersetzen jetzt
fast durchgängig Humor durch Laune. Ich glaube aber
unwidersprcchlich beweisen zn können, daß Humor und
Laune ganz verschiedene Dinge sind. Laune kann zn
Humor werden: aber Humor ist, außer diesem einzigen
Falle, nt - Laune."

Moltdres "Der eingebildete Kranke"  folgte
gestern Abend im Hoftheater desselben Verfassers „Gelehr¬
ten Frauen ", und angesichts des Umstandes, daß Herr
Andriano  zum ersten Male den Argan spielte, mag es
von Nutzen erscheinen, jene Aeußerungcn aus dem drei¬
undneunzigsten Stück der unsterblichsten aller Rezen¬
sionen ins Gedächtnis zurückzurufen. Wie viele unter
Jett Argan-Darstellern sind nicht schon gescheitert an den
bekannten „ellenlangen" Aeußerlichkeiten, die zur Ueber-
lächerlichkeit führen : wie wenigen gelang es, den Aus-
nahmesall, wo (nach Lessing) Laune zu Humor wird, in
die Tat umzusetzen. Die einen nehmen den „eingebildeten
Kranken^  nur tragikomisch, die anderen verzerren die
Komödie zur Groteske. Unser neuer Argan schlug den
Mttelweg ein, indem er den Nachdruck auf den einge¬
bildeten  Kranken legte, schuf er jene Gestalt, die nun
seit Jahrhunderten schon so uwiderstehlich und wohltätig
auf die Lachmuskeln einwirkte, bildete aus einem Typ das
Erlebnis und ließ Laune zu Humor werden. Zum wahr¬
haft befreienden Humor.

Indes — der Prophet gilt ja nichts in seinem Vater-
la«d, so sagt man. Und Herr Andriano mußte das oft
genug erfahren , wenn diese und jene mit „wenn" und
„aber" seine Leistungen zu verkleinern suchten. Der
Humor- und glorreiche Argan des gestrigen Abends mag
sich trösten . . ., die Welt liebt ja das Strahlende zu
schwärzen. Doch darüber «sinanS wird die glänzende

Komödie, die unser Andriano im „Eingebildeten Kranken"
einem frohgelaunten Hanse bot, Bestand haben und Wert
behalten. _ er.

Ernst von woszogen
war tn der Literarischen Gesellschaft zu Gast, um in köst¬
lichem Plauderton uns die Geschichte seiner Jugend zu er¬
zählen. Daß es kurzweilig und unterhaltsam war , daß oft
genug die satten Farben warmherzigen Humors seine Dar¬
stellungen dnrchglühten und auch hier und dort kleine, aller¬
liebste Bissigkeiten nicht fehlten — wen könnte das ver¬
wundern , der Ernst v. Wvlzogen und sein Werk kennt . . .
Die Wolzogens stammen aus dem niederösterreichischen Ur-
aöel. Der Vater des Freiherrn Ernst , der Kgl. preuß. Re¬
gierungsrat und Grvßhcrzogl. mecklenb.-schwer. Hoftheater¬
intendant heiratete die schöne Tochter Harrtet seines engli¬
schen Freundes Honsemayne du Boulay . In Breslau ver¬
lebte die Familie eine glückliche Zeit . Wenn das, was ein
Häkchen werden will, sich beizeiten krümmt, so dichtet auch
derjenige schon in früher Jugend , der ein Dichter werden
will. Natürlich : keine Regel ohne Ausnahme . Aber bei
dem kleinen Baron Ernst, der schon bisweilen unter genia¬
lischen Zuckungen litt , war es so. Bevor er noch richtig
schreiben konnte, diktierte er als Sechsjähriger seiner Mut¬
ter sein erstes großes Drama in englischer Sprache in die
Feder. Da die Mutter die Kinder englisch erzog, war er
im Deutschen noch recht rückständig. Aber wer den glänzen¬
den, oft raffinierten Stil der Wolzvgcnschen Sprache kennt,
weiß, daß er alles mehr als reichlich nachgeholt hat . . . Es
war ergreifend, wie Ernst v. Wvlzogen erzählte, daß seine
vergötterte Mutter , von ihm selbst angesteckt, im 29. Lebens¬
jahre dem Scharlachfieber erlag . . . Als sein Vater als In¬
tendant nach Schwerin kam. wuchs Einsts Interesse für
alles, was mit der Bühne zusammenhing, von neuem auf.
Da er stark musikalisch begabt war , wollte er Kapellmeister
werden. Ein Meister dieses Faches riet ihm jedoch drin¬
gend ab, und so kam es, daß Ernst v. Wvlzogen sein
Abiturientencxamen machte und die Universität bezog. Wer
weiß, ob er als Musiker sich zu dem Dichter entwickelt
hätte, den wir heute schätzen. . . Die betrüblichen Erfah¬
rungen der Anfänger , die in der baldigen Rückkehr der
ausgesandten Musenkinber inS liebe Vaterhaus bestehen,
blieben auch ihm nicht erspart . Aber daS konnte ihn nicht

abschrecken: hat übrigens auch wohl noch nie einen, der
berufen war oder sich für berufen hielt, abgehalten, weiter
zu dichten und die Schmerzenskinder den sehr geehrten
Schristleitungen sehr ergebenst zu unterbreiten . Ernst
v. Wvlzogen hat diese kleinen Freuden und großen Leiden
der Redakteure am eigenen Leibe bald kennen gelernt , denn
er wurde bald selbst einer von der Zunft , mit dem fürstlichen
Gehalt von 150 Mark monatlich. Na, er ist nicht Redak¬
teur geblieben, und heute nimmt er auch mehr ein. Mögen
die Götter ihm noch ein paar Nullen hinter die Ziffer
seines Anfangsgehalts schreiben: neidlos wollen wir es
ihm gönnen. Denn warum : er vcrdient's ! 8 . GL

Kleine Mitteilungen.
Haus Brenuert hat ein neues abendfüllendes Lustspiel

mit dem Titel „Blau und rot"  vollendet, das die Direk¬
tion des Lessingtheaters in Berlin (Direktor Barnowsky)
zur Uraufführung für ihre Bühnen angenommen hat.

Herbert Euleubcrgs „Münchhausen". Aus Hamburg,
28. Nov.. schreibt unser M. B . ° Mitarbeiter : Im Deut¬
schen Schauspielhaus  wurde am Freitag das „deut-
sche Schauspiel Münchhausen"  von Herbert Eulenberg
mit starkem Erfolge aufgeführt . Die Romantik dieses slat-
terhaft schönen Jugendmcrkes Eulenbergs kam in der Aus.
fnhrung zu anschaulicher Geltung . Herr Kreidemann in
der Titelrolle war aus demselben Grundton heraus Gauk-
ler und leidender Mensch und erinnerte an seine frühren
interessanten Leistungen, besonders in Hauptmanns „Und
Pippa tanzt".

»antgesellschast. Der Ablieferungstermin für
die siebente Preisaufgabe  ist vom 16. April 1916
auf den lö. April 1917 verlegt worden. Das Thema dieser
Preisaufgabe lautet : „Der Einfluß Kants und der von
ihm ausgehenden deutschen idealistischen Philosophie auf
die Männer der Reform- und Erhebungszeit " (1. Preis 1500
Mark, 2. Preis 1000 Mk., 3. Preis 500 Mk.»' Preisrichter die
Herren Professoren Max Lenz-Hamburg. Friedrich Menilek-
Berlin , Eduard Spranger -Leipzig). Näheres durch de«
stelloertret. GeschMüßre ? Vychschulüpienten Dr . Artur
Liebert. Berlin W. Io. Fgsühcnstr. 48.
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Aus den Vororten.
Biebrich.

Todesfall. Am 27. Nor>. verschied nach langem, schweren
Leiden Herr Realschuldirektor a. D. Ludwig Stritter,
der dem Realgymnasium sRiehlschules 16 Jahxe als Ober¬
lehrer angehört und 23 Jahre cs als Tjxektor mit großem
E-rsolg geleitet hat.

Schierstein.
Persönliches. - Herrn Dr - Bayerthal  ist der Cha.

«alter als Sanitätsrat verliehen worden.

Kassau und Kachbargebiete.
- - Flörsheim , 80.- Nov. Ehrung eines Helden.

Der Lagerhalter Ebert vom hiesigen Raiffeisen-Lagerhaus
erhielt vom K a i se r öa s E i i e r n e Kreuz 1. Klasse
persönlich ' ü b e r r e'i cht. Ebcrt schreibt in einem
Briese über seine Tat , die ihm diese hohe Auszeichnung
brachte, unter anderem Folgendes : In der Woche vom 22,
bis 29. September wurde ich wahrend des furchtbarsten
Trommelfeuers in der Champagne aus freiwillige Mel¬
dung zur Regiments -Ordonnanz bestimmt, da lein Te¬
lephon und kein Veobachtungsstand. mehr ganz war . In
vollem Feuer wurde ich mit einem Befehl zum £ . . . Ar¬
tillerie -Regiment geschickt. Mit noch 2 Manu gingen wir,
.das Gewehr mit 200 Patronen bereit , unter furchtbarem
Granathagel hinweg, und kamen über tote und verwun¬
dete Franzosen und alte Gräben endlich zu den deutschen
Stellungen , wo wir meldeten, datz mit entsprechenden
Leuchtkugeln geschossen werden solle. Bei unserer Rückkehr
erhielt jeder von uns ein Glas Wein, dann machte ich mich
in der Nacht mit 8 Mann als Führer von neuem auf den
Weg, um ein in Reserve liegendes Bataillon herbeizuholen.
Mit meinen 8 Manu gerieten wir ans den̂ Rückweg in
eine französische Stellung , nahmen dort den Franzosen ein
Maschinengewehr ab uild brachten dieses, ohne einen Mann
zu verlieren , in unseren Graben . Vier Tage später wurde
ich abgelöst, in ein Auto verladen und nach St . verbracht,
wo ich dem Kaiser und dem Kroprinzen vorgestellt wurde.
Der Kaiser überreichte mir hierbei selbst das Eiserne Kreuz
1. Klaffe. - ' .

e. Oberlahnstei». 29..Nov. K r e i s t a g s w a h !. Stadt¬
verordnete und Magistrat wählten am Freitag in gemein¬
samer Sitzung Fabrikanten Georg Löbbecke  durch Wie-
öerwahl als Kreistagsmitglied . Bon 24 Stimmen fielen 13
auf Herrn Löbbecke und 11 auf den Stadtvcrordnetenvor-
steher Herber.

c? Bad Ems . 29. Nov. Gemeindewahlen.  —
Frost.  Die Wähler der ersten Abteilung wählten vor¬
gestern abend die Hotelbesitzer Franz E r m i i ch und
Heinrich Linkenbach  einstimmig wieder zu Stadtver¬
ordneten. — In der vorverflossenen Nacht sank hier die
Luftwärme auf 12 Grad Kälte. Infolgedessen hatte siS die
Lahn zum erstenmale in diesem Winter mit einer Eisdecke
überzogen. In der „Wiesbach" huldigte die Jugend heute
schon dem Eissport.

u. Limburg, 30. Nov. Bei den weiteren Stadt¬
verordnetenwahlen  wurden gewählt : in der zwer-
ten Klasse: .Zeichenlehrer Peter Atz mann.  Branddirektor
Müller,  Redakteur Heinrich Herkenrath:  in der er¬
sten Klasse: Brauereibesitzer Josef Busch , Kaufmann Ja¬
kob Fachinger,  Fabrikant Ohl.  Brauereiocsitzer A.
Z i m m c r m a n n, Kaufmann Paul G r a « d p r c, Kauf¬
mann Peter K u r t cnb a ch. — Bei der amtlichen Nachprü¬
fung der Wahlen in der dritten Wühlcrklaffe hat stch hek-
ausgestellt, datz der als gewählt bezeichncte Landwirt Wil¬
helm Schmidt  die absolute Stimmenmehrheit n' Ät er-
reicht hat. Es findet deshalb Stichwahl  Zwischen ihm
und dem Landwirt Dillmann  statt.

□ Weilburg, 30. Nov. D i e Stadtveror d.n e j c n? •
wählen  hatten folgendes Ergebnis : Es wurden wieder-
gcwählt in der 3. Abteilung : Tachdcckermcister Heinrich
Bausch  und Seilermcister Friedrich Burger:  in der
2. Abteilung : Hofmetzgermeistcr Friedrich Brinkmann
und Bauunternehmer Jakob Berneiscr:  in der 1. Ab¬
teilung wurde wiedcraewählt Hofrat Hermann Herz:  für
den verstorbenen Mühlcnbesitzer F . 25. Engelmann wurde
Mühlenbesitzer Hermann Engelmann, für  den gesal-
lenen Direktor Hauptmann d. L. Adolf Moritz Kaufmann
Karl G ö r tz und für den verzogenen Direktor Richard
Förster Direktor Karl Miichke  neugewählt . Die Wahl¬
beteiligung war sehr schwach.

# Dillenbnrg , 29. Nov. Persönliche «. Nach btt
Einberufung des Domäneurentmeisters Reist zum. Heeres¬
dienst ist die Verwaltung des D o m ä n e n r e n t a m t s
D i l l e n b u r g dem Domänenrentmeister K l e i n in Weit¬
burg , und die Verwaltung der F o r stka s i c für die Ober-
sörstereien H a i q e r und E S e r S b a ch dem Verwalter
der Kreiskaffe Dillenburg , Regierungszivilsupernumerar
A x, vom 27. -November ab bis auf weiteres übertragen
worden.

# Biedenkopf. 29. Nov. Persönliches.  Der in den
häuslichen Dicnstqeschäften mit der vertretungsweisen Ver¬
waltung des Kat asteramt eß Biedenkopf  beauf¬
tragte KatasterassistentHickmann ist zum Heeresdienst ein¬
berufen worden. An deffen Stelle ist die Mitverwaltung
d-S genannten Katasteramtes dem .Katasterkontrolleur
Steuerinspektor Kreis in Gladenbach  übertragen
worden.

br. Biedenkopf, 28. Nov. Stadtverordneten-
w ah  len . Bei den Ergänzungs - und Ersatzwahlen der
Stadtverordnetenversammlung wurden in sämtlichen Ab¬
teilungen die bisherigen Vertreter G. Heinzerling , A.
Ho'ch II ., Fr . Bantz, H. Hacker, Prof . Esau und K. Plitt
wiedergewählt. In der ersten Abteilung ist wegen Stim¬
mengleichheit zwischen Kaufmann H. Hahn und Rechts¬
anwalt Block engere Wabl erforderlich. Tie Wahlbeteili¬
gung war recht schwach: es wählten in der 8. Klasse von S87
Berechtigten nur 28, in der 2. von 99 nur 15 und in der 1.
von 28 die Hälfte.

d§3 Battenberg , 29. Nov. Schwindler.  Durch
einen geriebenen Schwindler wurden in der vorletzten
Woche zahlreiche Leute der hiesigen Gegend hineingelegt.
Er gab vor, Vertreter eines Stuttgarter Verlags zu iein
und leate zur Bestellung zwei illustrierte Kriegsheste vor.
Mit dem Eintrag in ein. KommMonsbuch lieg er nch in
der Regel eine Anzahlung machen. In zwei Nachbarorten
führte er die gleichen Schwindeleien aus . nur datz er statt
der Hefte Hemden anpries . Besonders hatte er es aus
Schul-, Forst- und bessere Bauernhäuser abgesehen. Nach,
dem er sich noch der Zechprellerei schuldig gemacht hatte,
verschwand er. Da 25 e b e r>so nannte er sich, auch ander¬
wärts sein unsauberes Treiben versuchen wird, so sei
hiermit vor ihm gewarnt.

1 . Bingen. 89. Nov. TieEisdeckeausderNahe
ist in der ganzen Breite so stzrrk, datz die Nahe bereits
von Schlittschuhläufern betreten werden konnte.

b. Frankfnrt , 30. Nov. lfcOttO SR. gestohlen.  Hier
ttttrie eine gewisse Kätchey LeinsorS  auS Gotha ver-
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Saftet, welche beschuldigt ist. einem Herr » — es soll ein
Rumäne fein —. welcher geschäftlich in Berlin zu tun Satte
und den die Verhaftete dort in einer Bar kennen gelernt
hatte, die Brieftasche mit 11006 M. gestohlen zu haben.
Es stellte sich bei der Untersuchung heraus , Satz da§ ganze
Geld bis auf einen kleinen Rest verschwunden ist.

ll. Frankfnrt a. M.» 30. Nov. Die städtische Le¬
bensmittelversorgung.  Der Magistrat hat eine
Denkschrift über die städtische Lebensmittel - und Futterunt-
tclversorgung herausgegeben , die am kommenden DonnerS--
tag der Stadtverordnetenversammlung ,nörgelest wirb. Die
hochinteressante Schrift bietet ein umfaffendes Bild von der
Tätigkeit der städtischen Lebenöckittelkommission wahrend
der Zeit vom 1. November 1914 bis Ende Oktober 1915.
Bon der Mehlverteilungsftelle wurden 193 675 Doppelzent¬
ner Weizen- und Roggenmehl im Werte von 7 573 225 M.
und 12 890 Doppelzentner Kartoffelmehl im Werte von
572 265 M abaesetzt. An Schweinefleisch und Fleischdauer-
waren verkaufte man 1744 Zenter im Betrage von 246 708
Mark Die bis 1: Februar 1915 beschafften508 8 Gefrier¬
schweine  im Gewicht von 491 785 Kilogramm kosteten
650 000 M. Ferner lauste man 568 285 Dosen Schweine¬
fleischkonserven im Werte von 646 611 M. an. Sämtliche
Dauerwaren sind ausverkauft . Andere Kapitel befassen stch
nnl der Versorgung von .̂ urlosseln . OGft, Gemüse, Vutter,
Fett , Milch und Eiern und dem Einkauf von sonstigen Le¬
bensmitteln . -

d. Frankfurt , 29. Nov. Auszeichnungen.  DaS
Verdienstkreuz in Gold wurde dem Zugführer Barth  für
fünfzigjährige Dienstzeit verlieben.

r. Darmstadt. 29. Nov. Tödlicher  A b stu r z. Am
Donnerstag früh ist, wie die »Hess. Ldsztg." meldet, der
Flieoerunteroffizier und Flugzeugführer Ruh beim
Probieren eines neuen Apparates auf dem hiesigen Flieger¬
platz aus geringer Höhe abgcstürzt und war sofort t o t.

'? Coblenz, 30. Nov. Treibeis auf der Mosel.
Seit gestern moraen bringt die Mosel starkes Treibeis , das
dem linken Rheinufcr entlang weiter treibt , wahrend der
Rhein sonst noch eisfrei ist.'

1. Köln,' 30. ' bkov. ' U nt e r schl a g u n g e n beim
S cha a f f h a u ' e n schc n Bankverein.  Nutzer dem
verhafteten Kasiiercr ist noch ein weiterer Kaffierer fcstge-
nommen worden. Ruch die. Frau des Letzteren, die außer¬
halb weilte, wurde in Frankfurt .a. M. inhaftiert . Des
weiteren wurde ein Kaufmann von hier, der in die Dache
durch spekulative Geschäfte verwickelt ist, verhaftet.

s. Kaffcl. 30. Nov. Die neue Eisenbahnstrecke
Eich enberg - Belm eben  mit den Stationen Groß-
almerobe (Ostf und Witzenhausen sSüdl . Laudenbach.
Trübenhavsen , Hendclshansen und Unterrieden wird am
15. Dezember für den allgemeinen Verkehr eröffnet.

5port.
Die deutsche» KriegSrenne « ISIS. 938 Pferde

sind während der Kriegsrennen 1915 in den o/8 Ent-
scheidungen der 49 Renntage gelaufen , die auf sieben ver¬
schiedenen Bahnen sHoppegarten, Karlshorst , Hamburg-
Horu. Hamburg-Grotzborstcl. Hannover , München und
Neust) stattfanben. Dem Alter nach waren von den S->8
Pferden 189 zweijährig , 265 dreijährig . 192 vieriahrig , 118
fünfjährig , 66 sechsjährig und 108 älter . Liegreich waren
im ganzen 285 Pferde . 45 Zweijährige . 84 Dreijährige , 57
Vierjährige . 11 Sechsjährige und 21 alte Pferde.

JvSei M . ' Jeützsch ist als ' Nachfolger sür den bekannt¬
lich zu Grabitz gehenden I . Nas.enberger als Sialliockei für
Trainer Long  verpflichtet worden. In der Hanpt ' ache ge¬
hören dessen Stall ' die Pferde der Herren U. v. Ocrtzen, Dr.
Lemcke und O. Traum Jockei Rastenbcrger wird icdoch, so¬
bald ep frei ist, auch weiterhin für den Stall des TrarnerS
Long reiten.

Keine Pferderennen in Paris . Mit der in französischen
Zeitungen wiederholt geäutzerten Hoffnung, im nächsten
Jahr den Rcnnsport in Paris wieder auslebcn zu sehen,
wird es vorläufig noch nichts. Das amtliche französische
Nachrichtenbureau Agence Havas schreibt, daß der - and-
wirtichastsminister nur ausnahmsweise und aus ganz be¬
sonderen Gründen die Nennen in Nizza zu genehmigen
geneigt ist,-datz jedoch dieser Versuch nicht zu verallgemeinern
sei. Außerdem werden die Rennen in Nizza ohne Tota¬
lisator vor sich gehen.

Englische Kriegsrennen . Die Gesamtsumme der R e n n-
prci ' .e in Enala .nd  betrug in diesem Jahre nach dem
,.D Dp" 243 282 Psd. Sterling , Das ist noch nicht einmal
die Hälfte der im vorigen Jahre , wo die Rennen auch schon
erhebliche Einschränkungen erfuhren , gegebenen Preise und
sind 830  000 Pfund weniger als 1913. dem letzten Jahre de»
normalen RcnnbstriebeS.

Hindernisrennen in England . Dem National^ Hunt
Commitee, dem leitenden Verbände des englischen vinber-
nissports , ist jetzt von der Regierung die Erlaubnis zur
Veranstaltung von Jagd - und Hürdenrennen im Winter
erteilt worden. Allerdings mit der starken Einschränkung,
datz diese nur auf etwa vier , möglichst entlegenen Plätzen
vor sich gehen, zu denen die Besucher nicht m,t der Bahn
kommen können. Man will damit das große Publikum von
den Rennen fernhalten , um nicht etwa die Rekrutierung
und die MnnitionSer -eugung zu beeinflusien.

Die Berliner Fntzballvcrbandsspicle wurden am Sonn¬
tag trotz schneebedeckten glatten Bodens ausgetragen . TaS
Treffen Minerva  9 3 gegen Viktoria  8 9 endete un¬
entschieden0:0. Preußen schlug Vorwärts  mit 5:3.
Tenuis - Borussia  holte gegen Oberschöyewei-
der Union  daS knappe Ergebnis von 1:0 heraus.

vermischtes.
„Der Dank vom Hause Roger «. Gallet !" Vom Verband

eut'icher Parfümeriefabrikanten wird uns geschrieben: Die
portier Firma Roger u. Gallet hatte vor dem Kriege in
leujenigen Kreisen Deutschlands , die sich von der herkömm-
ichen Ucbcrschätzung alles Ausländischen noch immer nicht
!aben freimachen können, einen guten Klang. Parfümerien
,nd Seifen von Roger u. Gallet galten als etwas Beson¬
deres und wurden viel gekauft, wie sehr es auch zutage lag,
mH deutsche Artikel dcrkelben Art nicht nur gleich gut waren,
ondcrn auch viel weniger kosteten. Unter diesen Umständen
wnnte die Firma Roger u. Gallet jahraus jahrein große
Beträge in Deutschland verdienen . Man sollte meinen, ein
ulches Haus müßte eine gewiffe Dankesschuld empfinden,
>ic ihm jetzt während des Krieges Zurückhaltung auferlegte,
's zum mindesten veranlatzte. sich von den üblichen Schmä-
jungen und Verleumdungen deutschen Wesens fernzuhal-
:tn. Eine solche Empfindung ist jedoch dem Hause Roger
l Gallet nicht  gekommen. Ganz im Gegenteil, ei  hält
,eR  Augenblick für günstig, um durch Verbreitung von
Flugblättern  voll gehässiger Berleumdun«
| ( R im neutralen « uSlanbe  gegen uns zu hetzen,
llnfcheinend natürlich nur au» patriotischem Empfinde«,

tatsächlich aller, um dadurch dem deutschen Wettbewerbe die
Abnehmer abspenstig zu mache». Als Zeichen der ZeU ver«
dienen die bösartigen Schriftstücke Beachtung.

Juweleudiebstahle in Kopenhagen. Die dänische Poliz«
wird zurzeit durch große Juwelendiebstähle , die sich in de«
letzten Wochen in Kopenhagen ereignet haben, in Anspruch
genommem Lüe fürrf größten Juwelierläden Kopenhagen»
sind nacheingpder « s fast auf das letzte Schmuckstück au»,
geplündert worben . Den Dieben, die zweifellos ein und,
derselben Diebesbande angchören , sind für mehr al»
100 000 Kronen Juwelen in die Hände gefallen. Wahr¬
scheinlich handelt es stch um eine gut organisierte rnter«
nationale Bande . Die Polizei nimmt fast jeden Tag Der.
Haftungen vor.

{ Handel und Industrie!)
^ = = =3 d o Landwirtschaft und Weinbau. ° o ■

Berliner Börsenbericht vom 29. Nov. Kriegswerte sehr
matt, Montanwerte etwas schwächer, während elektrische
Werte, speziell Siemens und Halske, stärkeres Interesse
in Anspruch nahmen . Für Renten viel Kauflust, weil man
annimmt , daß die Kriegsgcsellschaften bereits letzt eine«
Teil ihrer Gewinne in unseren Anleihen anlcgen werden.
So zog heute besonder» die 3proz. Kriegsanlethe erwäh¬
nenswert an, ferner waren auch die 4proz. Anleihen des
Reiches und der Bundesstaaten höher. Gesucht waren
Japaner , Chinesen. Serben . Griechen. Privatdiskont 4V-
Prozent , tägliches Geld 3 Prozent . Devisenkurse sehr fest.

Berliner Produktenbörse vom 29. Nov. MaiS wurde
zu hohen Preisen gehandelt, Kartoffeln blieben wegen deS
anhaltend starken Frostes vernachlässigt. Futterersatzmrttel
lagen fest. Bon Sämereien wurden neue Seradella und
Saatlupinen zu steigenden Preisen umgesetzt Maismehl
86—89, Reismehl 112—119, Strobmehl 24—25, Pferdcmohreu
8Lg—8.40, ausländische Futterhirie 6.70—6.90. irutterkar«
toffeln 3.00—3.15, neue Seradella 60, Saatlupinen 500, be¬
schlagnahmefreies Futterkartoifelmehl 41 M.

Frankfnrter Börsenbericht vom 29. Nov. RüstungS-
werte wurden niedriger , Autowerte verloren uoch mehr,
Montanpapiere gaben zum Teil nach. Bankaktien bröckelte«
ab nur zogen Reichsbank weiter an. L-chtffahrtsa-tlen,
amerikanische Bahnen usw. blieben behauptet. Bon chemi-
scheu Weiten stellten sich Elberfelber Farben , Höchster
Farbwerke etwas niedriger , andere blwben reichlich be-
hauptet. Fremde Staatsfonds behaupteten ihren stand.

T Rhcinschiffahrt. Noch immer geht der Wafferstand
des Rheines zurück. Der Frost bewirkte ern immer star.
kercS Fallen des Waffers. Die -Lchiffahrt Seht nicht zum
Besten, denn außer dem fallenden Wasser und dem Nebel
macht sich auch der Mangel an Bemannung der Fahrzeuge
geltend. Die Frachtsätze und Schlepplöhne steigen. - Im
Gebirge bekam der Radschleppdampser „Naab Kar  ch
Nr . 7" einen Maschinenschaden. Das beschädigte Boot
würbe von dem Schlepper „Raab Karcher Nr> 1 Her¬
stellung nach der Sachsenbergschen Werft zu M u l h e , m am
Rhein abgeschleppt. - Auf der Talfahrt bekam der Schlepp¬
kahn „Rh e i n sÄ i ffa h r t s ° A kt i e n - K e se l l scha f t
vorm. Gebr. Fendel Nr . 79" erheblichen schaden. Der vo»
dem Schleppdampfer „Badische Nr. i geschleppte Kahn
mutzte bei Neuendorf  Anker werfen. Em °- Dampf,
pumpe hat die Pumparbeiten ausgenommen. — Der neue
eiserne Schleppkahn „Hermann ", der Reederfirma H. va«
Eicken in Mülheim sRuhr ). ist auf seiner ersten Fahrt zu
Berg beqrifsen. Dieser neue Kahn, der ,n erster Linie aut
dcm̂ stihein-Herne-Kanal fahren soll, hat eine Lange von
85 Meter , eine Breite von 9.40 Meter , einen Tiefgang vo»
2.50 Meter und kann 20 000 Zentner Labung aufnehmen.

Frnchtmarkt . Frankfurt,  29 . Nov. Bei starkem
Besuch ist die Lage am Fruchtmarkt unverändert fest.
Angebot knapp. Getreide geschäftslos. Futtermittel -Nach¬
frage grotz. Leinkuchen 78—7öy2 M ., Kleie 51—58,2 M.,
andere Futtermittel fehlen. — K arto sse ln. -lngebot
knapp, die Käufer sehr zurückhaltend: nur einige Abschlüffv
kamen zustande. Angebot aus Oberheffen fehlte.

Obst- und Gemüscmärkte. Am 29. November eraielte
in Braunschweig  der Zentner Aepfel 10- 18 Ml.
Birnen 8—12 M.. Steckrüben 4—5 M.. Tomaten a0- 6^ M^
Rosenkohl 20—28 M ., Zwiebeln 25- 30  M .. dm 100 stuck
Wirsing 20—25 M-. Rotkohl 20—35 M.. Weißkohl 15—25 M.
Blumenkohl 60- 80 M.: in Kaiserslautern  der
Zentner Aepfel 8- 15 M.. Birnen 8- 18 M . Bohnen 2o M..
Kastanien 85—40 M.. Zwiebeln 18—25 M.. Kelbe Rüben
8- 10 M., Rote Rüben 8- 9 M.. Spinat 10- 12 M., -schwarz,
wurzeln 20—26 M-. die 100 Stück Wirsing 15—20 M..
Blumenkohl 20—40 M.. Meerrettich 6—25 M.. Notkraut
15—10 M., Weißkraut 15—40 M., Kohlrabi 6- 10 M»
Endivien 6—10 M.. Rettich 10—12 M.

Holzversteigernugen . AuS Bayern  wird uns ge¬
meldet: Kgl. Forstamt Etzcnricht.  Ausgebot 220-, Fm.
Nadel-Lanq. und Blochholz. Schätzung 29  für da»
Fvi Erlös 107,6 v. H. der Schätzung. — Kgl. Forstamt
Neu Hans  a . Pegnitz. Ansgebot 6615 Fm. Nadel-Lang-
und Blochholz. Schätzung ^̂ '̂ 0 ^ -^ür das Fm., Erlo»
108,13v H. der Schätzung. 700 Ster Papierholz . Schätzung
9- 11 M. für den Ster . Erlös 11914v. H- der Schätzung.
— Kgl. Forstamt P r e ssa t h. Ausgebot 6676 Fm. Nadel-
Lang- und Blochholz, Schätzung 11- 30 M. für das Fm.
Erlös 103,6v. H- der Schätzung. — Kgl. Forstamt W i l s e ck.
Ausgebvt 5115 Fm . Nabel-Lang- und Blochhölz, Schätzung
11—30 M. sür das Fm . Erlös 103,8v. H. der Schätzung,
870 Fm. Nadel -Gruben -Langholz, Schätzung 6—9 M. für
daS Fm. Erlös 119,7v. H. der Schätzung, 696 Ster Papier¬
holz, Schätzung 9—11 M. für den Ster . Erlös 120 v. H. der
Schätzung, 400 Ster Nadel-Brennholz . Schätzung 3.80 ViS
6.50 M. für den Ster , Erlös 124 v. H. der Schätzung. —
Kgl. Forstamt Weiden.  Ausgebot 2580 Fm. Nadel-Lang-
und Blochholz, Schätzung 11—29 M. für daS Fm., Erlö?
105,6v. H. der Schätzung. — Kgl. Forstamt Cham.  Aus¬
gebot 8010 Fm . Nadel-Lang- und Blochholz. Schätzung
11—27 M. für daS Fm ., Erlös 106,76v. H. der Schätzung.
Das gesamte Ergebnis der sechs Forstämter stellte sich aus
etwa 550 000 M. — Das Kgl. Forstamt Waldmüncheu
verkaufe 12 800 Fm . Fichten-, Tannen - und Fohren-Lang-
und Blochholz zu 100—107 v. H. und 1000 Ster Fichten-
und Tannen -Papierholz zu 110 v. H Die Stadtgemeindö
Mengen in Württemberg  verkaufte 2660 Festmeter
Fichenstammholz auf dem Stock in 16 Losen. Die Klassen¬
einteilung und die Schätzungen waren die gleichen wie die
der württembergiichen Stantsforstverwaltnng . also etwa
14—24 M. für daS Festmeter. Erlöst wurden 103—114 v. H^
durchschnittlich 110 v. H. der Sch.tzung. — DaS Kgl. Forst-
amt N e u l a u t e r b u r g in der Rhetnpsalz verkaufte
etwa 1100 Fm . Nutzholz, wobei das Fm. normale» Kiefer,
blochholz aus 15—32 M.. Ausschuß auf 18—26 M., Kiefer,
schwellen auf 22 M geschätzt war. Der Erlös stellte sich
auf 108 v. H. der Schätzung. Für 75 Fm. HejMlchy,
wurde» 100—103 v. H. der Schätzung bezahlt.



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichte« Dienstag , 80. November 1918

Au vermieten

Schwalbacher Str . 36, Alleeleite-
7-Z.-Wokn., sKLneU. Helle. gr.
Räume . 1.Et., alls. lr . Vorgart ..
ev. el. Lickt, auf sofort, ^ o«

Zjetenrlngl4 . l .St - 5-Z.-Mobn..
kompl.Bad n. all. Zßb.. v. l .Okt

v. N. Mtb.1 b. Fr Ainn sso»
Frontsvitzitube u. Aückr. i>freier

Laae.ank lvi.z.v. Näl>.Philtvvi»
Hellmundstr. 37. Part 5304

Frantenstr . 17, Dackw.. 2 Z. u. K.
auf al. z. vm Aäb. i. Lad. 5350

AIbrecktstr.46,1. SU ., sch. mbi.s'
m. a. v. Pem., 7VM. mtl. *865

^Offene Stellen

schönes StSS

Mnöfleifch
zum Schlachten von 10 Pfd . an

hals- nnD AthmM
das Piund »V Pf.
Rur

81 Schlva lbllcher Sttatze 81.
Keine

Fettmt mehr!
Braten , tmmorrit. kockien im

eigenenSaft . ebne tkochkiffe, obnk
Fett , Butter . Speck ad. Pflanzen-II

MtlchkutscherIWBWff
stadtktindla, aki. Hof Adamstal,
Fernsprecher IQ-'?. . MQuu

Arbeiter für .«iohlengeschäft
gesucht. miZo

Tcdai'lirabe 5.
Fuhrmann f. Brikettvirkauf

gesucht. s»lsl
Gedavstr.aZe 5, -

Fuhrleute gesucht. ib806Z
Kock, Schlersteiurr Straße 54c

Verkäuferin geiuckt
Vorstellung 11—1 und 6- 8 Uhr.
Kunst gewerbebaus Carl Rohr

K. m. b. H. 15110

Mi' 4 Psennlne 2 ' fd. Fletsch
aller Art . VH » Geffüae' . Fisch.
Odst. Gemüke ufio. so wundervoll
zart .saftiq .wvhlichmeckknd.Nahr-
ast und bekömmlich Und Mit w

kös'ÜÎ eil Lunten , wie das bisher
ausaetihlollkn war.

Näheres S>meine Broschüre:
„Eine Revolution

in der Küche !"
einschließlich 5 Probctttten und
Porto nur aea. Einsenbuna von
1.20 Mk. (Nach«. 20 Pfg. mehr'.
Tüten je nach Größe 2—10 .
das Gtück. — 6C .beztebcn dura

na
f51 yo

g i ®.»ranz, Wiesbaden.Bolle Garaniiel lollO'sÜnst«'Re-
> ferrnun —Rückvergütuna. wenn

Behauptung widerlegt.Für fleiß. ISiäbr . Schuljungen
>chm. Beschäftigung gesucht.

Heienenstr. 24. Mtb. 8.v. s. , Henrich-

■  hei - elbeerwein!tSildeene Medaille'
wirkt kräftigend. biutstSrkenb!
Bei iekiaer . einfacher Lebens-

Unterricht

MeiMurlii«.
Damen, w 6. Putzf. gründl . krl.
woll.. könnenf.eig.Bedarf od.auch
Geschäft an einem Kursus tkiln.
F . Matter . Bleichstr 11. 8860

Tiermarkt s

tSildeene Medaille'
wirkt kräftigend. btutstSrkenb!
Bet ießiger, einfacher. Lebens¬

weise iinenibehrlich!
Alle Sorten Beeren -, Apfel- und

Tranbenweine . 8684

i SkMllh. 5» “-
Zugpferd

zu verkaufen. f5126
Schierstciner Str . links. Eürten.

jUaUs -E «sUch«  J

Stt» ii.JWriiIIeiller,
Schuhe, Gold , Silber,

Zahngebiffe 2842
kauft zu bohr» Preisen nurStaul  MenftID,

Deutsche Kriegerslrau,
Wagemannstr . 15. Fernruf 3664

Altertümer
aller Art.

Prunkvolle Gegenstände sucht
Sammler v. Privatherrschaften
zahle die höchsten Preise Off. U.
M.614a . Fil . d.Bismarckring26.

Tägi . frisch äuS eigener
Fabrikation:

Marzipan Zchokv-
«aden. Sonig-
kuck., Kon¬
fekt-.

3able
für Lumpich per Kllogr. 12 Pfg .,
für grstr. Wollumpen per Kilo
1.40 Mk.. iür Metalle die all
höchsten Preise. AltdaNdlu
Heleuenstr. 28. Telephon 40

«Wer WailM
zu kaufen gciucht. Off. m. Preis-
u. GrößcUangabe erdeten. 3>obr.
Kochbrunnenvlutz-3._f5tl8

: chneider-Rähmaickivr
gebraucvt, zu kaufen gesucht.

Gell. Preis -Offertdtl aU Keller-
strabe 7. Partttrc . f5t24

etLbera 2b.
Eisen. Lumpen. Flaschen

kauft, und hott

mä

y . Älrnvid.
8064

rubMtr . 7.

W 3 u verkaufen
Lchtcibttfch Mit Auls- Diwan,

Stühle , risch. Sprunge ., Matr ..
Sedervrtt . Kiff., Plättof . preisw.
zu verk. Albrrcvtstr. 32, P» f3U6

Nußd. Speileriwmer, erstkl
PianiNv jß vertäuen . 88V8

AM Römertvr 1. L

PrülAlMer P«
(Knaus), M

Erbäwer Str . 1, l . 11—4 Uhr.

Konsum-Verein für lviesbacfenu. Um gegen ll
Eingetragene Lenossensehskt mit besedränkter fiaNpklieht.

rkkitv » . Silane per SS. Juni lPS.

An

Sehr  beliebt
ih allen Fraüenkreiaett sind:

das FävoHt-Moden-Album,
dasFävorit-lugfcndmödett-Albnin,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pi.»poslfrel 70 PI-,
der Intern . Bclinittinanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reiavolkleicht
und sparsam, denn alles »sitzt*
und zeugt von „Geschmack*,

siso Jii er  erhältlich bei
CI» . H <■nt isi o r . Langpässe 3.

Herren-AnzAge und
»Aeberziehcr

werden billig angrierltgt , auch
wenn Stoff gestellt wird.
Josef Pekar, SchneidermeiNer.

WaaemanNitr. 13. ,8887

Brands ..Kavv.. Unterst..Rahm.
Pfd . 1.70, sow. and. LederabiLüe.
Hartmann . Neroftr . 42» 2<21

WasOch!
ln lebet Größe liefert
P. I . Fliegen. Wage-
mannsir. 87. Teles. a2.

..
Wechselkaffenkonto. . . .
Bankkonto GEG . . . .
Bankkonto Vereinsbank
Postscheckkonto . . . . .
KantionShinterlegungSkonto
BeteiligungSkonto GEG .
Anteilkonto V. D.
Anteilkonto Kohlenverkaufsgefell
Anteilkonto VerlagsgeseNschaft
Anteilkonto Volksfürsorge .
Depositenkonto . .
Jnventarkonto . . .
Registrierkaffenkonto .
Bäckereiinventarkonto
Fuhrwerkskonto . .
Warenkonto . . «
Grundstückskonto . .

schaft

JC .
12 482,03

985,-
108 893,39
22 949,80

6 444,39
2 150,-
9 737,95

360,—
250,—

2 322,17
2 000 ,—

24 875,—
24 155,22

2038,37
1,-
1-

295 157,17
15 200,-

529 942,49

Per Reservefondskonto
„ Baufondskonto . . .
„ Geschäftsanteilkonto .
,  Dispositionsfonds konto
K Kautiouskonto . . -
„ Spareinlagenkonto . . .
, Sparmarkenkonto . . .
» Grundstücksanteilkonto . -
„ Lieferantenkonto . . . .
„ Rabattsparguthabenkonto .
„ Gewinn - und Verlustkonto

Ji
38 482,01
14 800,—

138 635,04
3 386,79
6 280 —

166 317,29
656,80

3000,—
53 679,75
83 706,86
20 997,95

529 942,49

Der Vorstand r
K. Bauer . Wilh . Schmidt-

Mttgliederdetvegung r
Bestand am 1. Juli 1914.
Eingetreten bis 30. Juni 1915

Ausgeschiedensind:
Durch Aufkündigung

, Tod
3020

Vorstehenden Abschluß geprüft und richtig befunden:
Die Nevisionskommisston deö Anfstchtsrats

Aug . Dietrich . W. Dopf . W. Kappes.
64Ä)
1887
8 307

Mk.Geschäftsanteile am 1. Juli 1914 - - -
w „ 30 . Juni 1915 . . ■ -

Mithin ein Mehr von Mk.

Haftsumme am 1. Juli 1914 . ' . . Mk.

113 980,-
138 635,-
24 655,-

256 800,-
321 960,-

Bes«, m Bestmss Mittlmih.De«1.H 1915. KMeil:8- 1 «.4- 8 llhr.
Verkaufsstellen:

BisMarckriug 11  und Häsnergaffe 17.
verkaufsprerfe!

Kaffee gebrannt
Reis I
Reis H.
Gerste , mittel . . .
Gerste , grob . . .
Erbien , grün . . .
Erbsen , halbe, gelbe.
Bohnen , weiße . »
Bohnen , bunte . .
Schnittnndeln , Eier 6 min (soweit Vorrat)
Schnittnudeln , Eier extra *
Schnittnndeln Ia

Mk.
//
n
//
//
//
//
n
n
v
//

//
//
//
//
//
//
//
//
//

1.60 das Pfund
0.70
0.60
0.50
0.45
6.55
0.55
0.55
0.55
0.55
0.60
0.48
0.55
0.50
1.90
0.28
0.27
1.40

//
n
//
//
//
n
//
u
n
n
ft
tf
ff
//
ft
ft
tt

rt

tt
n
tt
tt
tt

tt
tt
tt
tt
tt
tt

tt
tt

1.60 // //
0.65 die Dose.

Makkaroni ital.
Suppenteig Ia
Kokosfett Ia .
Zucker , fein .
Zucker , grob .
Käse , Edamer
Trockenmilch .
Kondensierte Milch

I Diejen̂ aen̂ Einwöhner ^Wiesbadens , die Krie»Sunterstützung oder KriegSfürsorge-Unterstiitzuns
LM die Un .erstützun, »karten sind beim Emkanf °l« Ausweiß «°r,uleg -n

2. Dtejeniqen Einwohner Wi -sbnden», die bis zu Mk . Ibvo .— Emkommeu baten . .
z Diejenigen Einwohner Wiesbadens, die ein hShere» Einkommen haben, soweu st- trotzdem

besond ^ e MNbrge Nachweisen können . Ausstellung einer AusweiSkarte
auf dem Lh - us , Zimmer Nr . 4« u stell n . Die Berabfoignng der Warm erfolgt nur

gegen LAnsw -isk-rt - ^ Lntmstlltznng - k- rte ist °« Betrug
strafbar und wird strafrechtlich verfolgt.

Der städtische D -rk- « f » o» Gemüse und Kartoffeln erfolg « bis auf

Nt. Held. «Hi N.ibma-
hMüaudrschißt zu vetkäuiett.

Sirupe 14, Parterre tlS.^
Eine Grube Dona . . .

zu vtriäUiM . , . f5jL22
— ;. Gedaustxgtze

Onomane , Diwan , Ällfett,
gtbrauLl und neu, ViMg. 1,5125

Mißdr , sritürichstr . 57»

1 Hcrd.garant . im Branö , b. z.
vl. Ran»Wellritzstrabr Iv. b8068

Eint Ftdertdlle .. si
hauen , vill. tu verk.
Suudsaajse Ätr. 9»

gut rv>
Ndctm.

VAM

aller Art w. biÜ.faffon..auSgeb u.
eingefüit .Wagemannst.13,1. 2696

D.»v.H.-Rad m. Frettäßl . so« .

„ Zßm Drestdeß ^
3» wdch anaeßomMen. MAkram-L-nwe Sl. Ltd. k Köhler. SU7

anerkannt bester

Wadis- Lederputz ohne üblen Gefudil

Keine Preiserhöhung! soso

,ti! kikwW in!
nOttt'.. V«Watttamvrnm. ca 40  %
Slromerivarn -emviCommtMao.
Schwa!back,er Str . 44. -7° 4
(tipf +P Belcucktungskörper,ElkUr. Ax,b-u. Ta'cheniamven.
5—12 Stunden Batterien in gr.
Auswahl billigst m Spezial-
geschält Schwalb. Str . 44. 2<84
Entwert i.Stil . SvitzemSilct»

b. d. Lehrerin Emser Lw Ul,i« Gartenr. Lrevot. *271

zu haben bei 1880
Blanck. Friedrichstr. 89,1.

«MI0W » aäs»
Kinberw.-Rev.-Werk». § * “>»*»

nur Bleichstr. 17, Mtb. P . 2870

2 Bi «. A«
mit« . Alttr ». möcht. ein Wunde»,
klud mit mebr. Damen gründen.
Off. unt. Tw. 277 an die Sil . 1.
Mauritius trabe 1& 15127
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DK Kriegslage im Westen.
Die gegenwärtige Kriegslage im Westen steht immer

noch unter dem Einfluß der gescheiterten englisch-franzö¬
sischen Herbstoffensive. Diese setzte bekanntlich in den letzten
Tagen des September nach dem vom französischen Gene¬
ralissimus Joffre entworsenen Plan ein, weshalb sie auch
vielfach die „Joffresche Offensive" genannt worden ist. Ihr
ausgesprochener Zweck war die Vertreibung der deutschen
Armeen zunächst aus Nordfrankreich und im Anschluß da¬
ran auch aus Belgien ; außerdem sollte der erhoffte große
Sieg die neutralen Staaten , besonders auf dem Balkan,
zugunsten des Vierverbandes beeinflußen . Um dieses Ziel
sicherer als bei früheren vergeblichen Durchbruchsver¬
suchen zu erreichen, waren die großartigsten Vorberei-
tungen getroffen worden. Besonders hatte man ganz
enorme Munitionsmengen angesammelt, mit denen der
Gegner zunächst mürbe gemacht werden sollte, um ihn dann
durch eine erdrückende Uebermacht aus seinen zerschossenen
Stellungen zu vertreiben . Zu diesem Zweck waren ein¬
schließlich der belgischen Armee im Ganzen 40 Armeekorps
und 15 Kavallerie-Divisionen mit 2000 schweren und 8000
Feldgeschützenbereitgcstellt worden.

Wir wissen heute, daß trotz der gründlichsten Vorberei¬
tungen und trotz dieses ungeheueren Aufwandes an perso¬
nellen und materiellen Angrisfsmitteln der beabsichtigte
Durchbruch an der Festigkeit der deutschen Stellungen und
der zähen Tapferkeit ihrer Verteidiger unter äußerst blu¬
tigen Verlusten für den Angreifer gescheitert ist. Wohl war
es letzterem gelungen, an einzelnen Stellen , besonders im
Artois und in der Champagne in die vorderen deutschen
Gräben einzudringen , aber über diese rein örtlichen kleinen
Teilerfolge war der Angriff nicht hinausgekommen , vor
allem der nach dem Angriffsbefehl des Generals Iokfre
vom 14. September geforderte Durchbruch „ohne Ruhe Tag
und Nacht bis in? freie Gelände" vollständig mißlungen.

Seitdem haben Kämpfe von größerer Bedeutung auf
dem westlichen Kriegsschauplätze nicht mehr stattgefunden.
Das darf aber nicht so verstanden werden, als wenn dort
nun vollständige Ruhe geherrscht hätte. Im Gegenteil,
gekämpft wird auch im Westen fortgesetzt: die Kämpfe stehen
auch immer noch in einem gewisien Zusammenhänge mit
der vorausgegangenen großen Herbstokfensive. indem
unsere Gegner die errungenen kleinen Vorteile auszu¬
dehnen oder wir sie ihnen wieder — und zwar stellenweise
mit Erfolg — streitig zu machen suchen.

Von diesen Kämvken geringerer Bedeutung verdienen
einige, des ernsteren Charakters wegen, den sie hier und da
annehmen, erwähnt zu werden. So im Abschnitt des rech¬
ten Flügels von der Nordsee bis zur Somme, die Kämpfe
bei Loos , Angres , Souchez und Neuville.  Be¬
sonders bei Loos und Neuville gelang es den deutschen
Trupven , erhebliche Teile unserer vorderen Linien , in die
der Gegner vorher eingedrungen war , wieder in ihren
Besitz zu bringen . Noch ernster waren diese nachträglichen
Kämpfe im mittleren Abschnitt der Westfront von der
Somme bi? an die Vogesen, besonders in der Champagne.
In letzterer waren die Franzosen bekanntlich in den ersten
Tagen der großen Herbst-Ofsenstne an mehreren Stellen
bis an unsere zweite Linie durchgestoßen, hier und da sogar
in diese selbst eingedrungen. Während sie begreiflicher¬
weise versuchten, die errungenen Vorteile zu vergrößern,
ging das Streben der deutschen Truppen dahin, den Gegner
aus den genommenen Stellungen wieder zu vertreiben.
Das führte zu stellenweise recht hartnäckigen Kämpfen bei
Souain , Massiges . Auberive . Bille sur
Tourbe  und besonders bei Ta hu re . Bei letzterem am
weitesten noch Norden vorgreifenden Ort war es den
Franzosen geglückt, die Butte de Ta hure,  eine das
Borgeländc beherrschende Bergkuppe, in ihren Besitz zu
bringen : sie wurde am 80. Oktober von den deutschen Trup¬
pen zurückerobert.

Gleichzeitig nehmen die Artillerie -, Minen - und Hand¬
granatenkämpfe in den beiden erwähnten Frontabschnitten
ihren Fortgang : sie dehnen sich auch auf die Gebiete
zwischen Maas und Mosel aus , wo sie stellenweise sogar
einen recht lebhaften Charakter annehmen. Zu ernsteren
Nahkämpfen kam es hier nur vor Verdun in der Gegend
von Combrcs,  einem Punkt , um den schon viel gekämpft
worden ist.

In den B o g e se n , dem linken Flügelabschnitt der
Westfront, hat während der ganzen Zeit der englisch-fran¬
zösischen Herbst-Offensive und auch seitdem verhältnis¬
mäßige Ruhe geherrscht: nur an den bekannten Kampf-
obsekten: Hartmannsweilerkopf . Schratzmännle und Hilsen-
first ist es zu kleineren Gefechte» gekommen. Schweizer
Blätter berichteten allerdings kürzlich, daß die Besatzung
von Belfort in den Vogesen wieder eine lcbhastere Tätig¬
keit entfalte : demgegenüber muß bemerkt werden, daß diese
Nachricht durch die Kriegsberichte der deutschen Obersten
Heeresleitung bis jetzt keine Bestätigung erfahren hat.

Wenn die Franzosen und Engländer aus Aerger dar¬
über, daß ihre große Herbstosfensive gescheitert ist. die ihr ge¬
folgten kleineren Gefechte übermäßig aufbauschen und be¬
haupten, daß dieselben für sie siegreich verlaufen wären,
und uns sehr große Verluste gebracht hätten , so wird diese
Behauptung durch die Tatsachen nicht gestützt. So hatten
wir beispielsweise in den kleineren Gefechten im Abschnitt
Angres -Souchez-Neuville 106 Offiziere, 3642 Mann zu Ge¬
fangenen gemacht und 26 Maschinengewehre erbeutet . Da?
ist ein sicherer Beweis dafür , daß der Erfolg auf unserer
Seite war. Und was unsere angeblichen großen Verluste
anbetrifft , so hat unsere Oberste Heeresleitung die Be¬
hauptung des englischen Oberbefehlshabers , daß wir bei
den nachträglichen Gefechten um Loos mindestens 7- bis
?000 Tote verloren hätten, durch die Angabe schlagend wider¬
legt, daß ihre Zahl einschließlich der Vermißten nur 763
Mann betragen habe. Aehnlich verhält es sich mit der Be¬
hauptung der Engländer , daß sie und die Franzosen in
dem Luftkampf, der während der Herbstoffensive im Westen
ein sehr lebhafter war . die Oberhand behalten hätten : tat¬
sächlich haben wir im Monat September im Westen nur 7,
unsere Gegner dagegen 80 Flugzeuge cingebützt.

Zum Schluß noch einige Worte über die jetzt vielfach
erörterte Frage , ob unsere Gegner im Westen ihre soeben
erneut gescheiterte Offensive schon bald wiederholen wer¬
den? Ich glaube, man kann diese Frage verneinen . Die
Verluste, welche die Engländer , besonders aber die Fran¬
zosen bei ihren mißglückten Durchbruchsversuchen gehabt
haben, müsien ganz außerordentlich große gewesen sein, so-
daß längere Zeit vergehen dürfte , bis sie durch genügend
ausgebildete Mannschaften ersetzt sein können. Dazu
kommt, daß das Balkanuuternehmen augenblicklich alle
Reserven der Entente -Armeen in Anspruch nimmt . Außer¬
dem aber bleibt hierbei noch ein weiterer nicht unwichtiger
Punkt zu berücksichtigen. Die Munitionsmengen , welche
ein derartiger Durchbruchsversuch großen Stils bei der
bekannten gründlichen Artillerie -Vorbereitung erfordert,
sind so groß, daß längere Zeit notwendig sein wird , um sie
anznsammeln und an den entscheidenden Punkten bereit¬
zustellen, wobei die großen! KvstVn solcher MuuitionS-
mengen doch auch ein Wort! «nlifhtzechen dürften.

von der lvoeS.  General b. Inf . z. D.

Lriegs-Mlar
mit zusammengefalteten
Karten in starkem Deckel
Zormat 13X21,5 cm.

prachtvolle , farbige Ausführung.
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Der Seekrieg.
Lugano , 80. Nvv. (T^U.-Tel.)

Unweit 8e? Kap San Dolo auf Sardinien wurde der
französische Dampfer „Algerien " von einem Unterseeboot
versenkt. _ *

Rundschau.
Bor Beginn des Reichstags.

Der „Vorwärts " schreibt: Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat folgenden Beschluß gefaßt: Unter
Umgehung und Ausschließung der Fraktion geht Liebknecht
durch die Einreichung „Kurzer Anfragen " fortgesetzt seinen
eigenen Weg, obwohl gerade diesesmal weder zeitliche, noch
Hindernisse anderer Art vorliegen , die von ihm selbst mit
ausgestellten Fraktionsbeschlüsse nicht zu respektieren. Die
RetchStagSfraktion weist diese fortgesetzten Provokationen
durch Liebknecht auf daS schärfste zurück und lehnt jede
Verantwortung ab. *

Gestern nachmittag empfing der Reichskanzler in Berlin
wie zu Beginn der vorigen Tagung die Führer sämtlicher
Fraktionen des Reichstags zu einer vertraulichen Be¬
sprechung über die wirtschaftliche und die politische Lage.

Das Stickstoffhandelsuronopol.
Zu den unerledigten Aufgaben des Reichstages gehört

auch das Ermächtigungsgesetz zur Einführung eines Stick-
stoffhandelsmonopolS, das von einem Ausschüsse des Reichs¬
tages schon in den beiden letzten Tagungen beraten worden
ist. Der Regierung wäre eS selbstverständlich erwünscht,
wenn daS Gesetz diesmal zustande käme, da aber der Reichs¬
tag mit wichtigeren Angelegenheiten befaßt sein und Nur
kurze Zeit (höchstens bis zehn Tage vor Weihnachten) zu¬
sammenbleiben wird, so ist auch jetzt an eine Verabschiedung
schwerlich zu denken. Es wird also davon abhängen, ob der
Reichstag Neigung und Zeit haben wird , auch diese Arbeit
noch zu bewältigen, andernfalls wird die Entscheidung auf
di« Frühjahrssession vertagt werden müssen. Zu einem
Konflikt mit der Regierung wird e§ jedenfalls deswegen
nicht kommen.

Ehrung der gefallenen Reichstagsmitglieder.
Nach dem „B. T ." wird im Reichstag beantragt werden,

die im Feldzug gefallenen Parlamentarier dadurch dauernd
.zu ehren, daß ihre Namen auf einer Ehrentafeln in der
Wandelhalle angebracht werden. Aehnliche Ehrentafeln
sollen auch in anderen Parlamenten eingefiihrt werden.

Baltcntag in München.
In München wurde am Samstag ein Bnltenabend ver¬

anstaltet, der einen würdigen Verlauf nahm. 29 verschie¬
dene politische, konfessionelle und wirtschaftliche Parteien,
Vereine und Verbände zeigten eine nie geschaute Ein¬
mütigkeit. Der Baltenführer Broederich gab ein erschüt¬
terndes Bild der Not der Bolten , die alS Glieder dcS
Deutschen Reiches von Rußland unterworfen worben sind
und doch geistig daS Banner - eS Dentschtums hochgehalten
haben. Jetzt ist nur zweierlei möglich, der Untergang oder
die Errettung durch das Deutsche Reich. DaS Valtcnland
läßt sich den Glauben an seine Erlösung nicht rauben.

Schaffung einer amerikanische« Handelsflotte.
AuS Washington telegraphiert der Korrespondent der

„Morning Post": Präsident Wilson wird in der nächsten
Kongreßtagung eine - ringende Vorlage zur Schafsung
einer Handelsflotte einbringen , und hofft, baß sie vom Kon¬
greß und dem Lande günstiger ausgenommen werden wird,
als die «m letzten Jabre . Der Maiwel an Schiffsraum und

die hohen Frachten haben die sachverständigen SchiffahrtS-
kreise zu der Ansicht gebracht, daß bas einzige Mittel , diesem
Uebelstand abzuhelfen, eine eigene Handelsflotte tm Besitz
der Regierung sei. Auch rechnet man auf die Unterstützung
durch deutsche Einflüsse, die hoffen, daß durch diese Matz,
rege! die britische Blockade aufgehoben würde. Die Re-
gierung hätte dann die Macht, die Frachtraten nicht nur für
ihre eigenen Schiffe, sondern auch für die Ladungen und
Fahrgäste auf fremden Schiffen sowie aus fremde» Ländern
nach amerikanischen Häfen zu bestimmen.

fLetzte DrahtnachrichtenH
Schnellzug verlin -ttonftantinopel.

Am 2. Dezember tritt in Temesvar eine Konferenz der
beteiligten Eisenbahnen zusammen, um über Einführung
einer direkten SchnellzugS-Derbindung Berlin - Honssta».
tinopel zu beraten.

Russische Irreführung über bie Lage der Serben.
Bukarest . 80. Nov. (Privat -Tel. Zeus. Bln .)

Die russische amtliche Agentur Westnik übermittelt an
die ihr zugänglichen Blätter eine Darstellung der Lage der
Serben , in der die Freude darüber ausgesprochenwird, daß
der serbische Generalissimus Putnik sich als ein gelehriger
Schüler der russischen Strategie gezeigt habe, indem er die
RückzugStaktik der Russen nachahmte. Wie groß auch die
Bodenfläche sein möge, welche die Zentralmächte in Ser-
bien besetzt haben, so konnten sie doch die serbische Armee
nicht vernichten.

Wie Ironie mutet eS an , wenn es in dem offiziellen
Machwerk weiter heißt, daß die serbische Armee, von der
nur noch kümmerliche, unbewaffnete Reste vorhanden sind,
einen wichtigen Faktor bilden solle, auf den man in de«
nächsten entscheidendenKämpfen rechnen kann. Da die ser-
bische Armee sich durch Albanien zurückzog, würden die In-
teresien Italiens berührt . Italien ist verpflichtet. Serbien
und Montenegro zu unterstützen. Nur wenn Serbien und
Italien ihre alte Rivalität vergessen, könnte für Serbien
eine bessere Lage geschaffen werden. 4

Russische Zustände.
Stockholm. 80. Nov. (Eig. Tel . Zens. BknH

Der hiesige Berichterstatter der „B. Z." meldet seinem
Blatt über die augenblicklichen russischen Zustände folgen¬
des: Gegenwärtig werden sogenannte fliegende Unter-
suchungskommissionenernannt , die in sämtlichen russischer;
Magistraten und Bezirkskommandos eine scharfe Kontrolle
der seit Kriegsausbruch erfolgten Rekrutierungen vor-
nehmen sollen. Den Zentralbehörden ist es nämlich auf-
gefallen, daß die jüngsten Einberufungen insgesamt 60 %
Ausfall wegen Untauglichkeft ergeben haben, trotz der An-
Weisung an die ärztlichen Kommissionen, keine rigorosen
Anforderungen zu stellen, während zu Kriegsbeginn dieser
Ausfall bei der Landwehr und dem Landsturm nur 15 %
ausmachte.

leine Montenegriner mehr auf bosnischem
Roden.

Budapest, 30. Nov. (Privat -Tel. Zens. Bln .)
Dem „Peter Lloyd" wird aus dem k. und k. Kriegs-

ssequartier gemeldet: Die fortschreitende Offensive, die
westlichen Flügel durch unsere angreifende Armee cn

chien unter den schwierigsten Terrainverhältnissen
ritt für Schritt vorwärts getragen wird, führte gestern

vollständigen Säuberung M boSnisch-herzegowinischen
MetcS vom Feinde . Kein Montengriner steht mehr aus
mischem Boden. Die verbündeten Truppen dringen auf

aanzen Linie auch vom Norden und Nordosten gegen

Dum-Duin.
Der „Tanin " veröffentlicht einen von Dr . Engländer in

Konstantinopel der kaiserlichen medizinischen Gesellschaft
übermittelten Bericht, in dem festgestellt wird, daß dre G -
wehrgeschosse der Infanterie einer gegen die Türke krce^
führenden Großmacht einen Kern besitzen, dessen Spitze aus
Aluminium besteht und der. da das Alumincum m o ge
seines geringeren Gewichtbs im Augenblick des Auf chla-
gens der Kugel viel von seiner Geschwindigkeitverliere,
unter dem Drucke des rückwärtigen aus Blei bestehende«
DeileS zersplittere . DaS Blatt bemerkt hierzu : .̂ Dtese
Großmacht ist England , das also mit Vorbedacht
Dum-Geschosse herstellt." _

Die Stimmung in Regqpten.
Lugano, 30. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Das Blatt „Ordinc " berichtet aus Kairo: Fortwährend
treffen große Truppenmaffen in Aegypten  ein . Die
Stimmung der Eingeborenen wird immer feinv.
seliger.  Die Senussis sind schon schwer vor einem eng-
landfeindlichen Auftre ten zurückzuhalten.

Ber-ntw- rtltch für Politik . stk-»' °ct»n >.»d Sport : « " * ®.*‘ «‘eflam*
Sen übrigen redaktionellen 3 *f>aU: 1" * •1 .*, *L sirlSJ »«

und Inseratenteil : Sari RSstel. « «» « >4 t « Di -Sbaden.
Drucku. Beil-a der Wiesbadener B er l a , »>An sta l t cs. m. v-v.

Wetterbericht der BtllttDiraiMe Weilt« .
BorauSsichtlickrWitterung für  1 . Dezember:

Meist trübe mit Nteberfchläaen (verwiegend Regen), milde.
Wafferstanb: Rbeinpege! Caub gestern1.50, heut« l.L7

Lakmveiel gestern1.20, heute !.14.

1. De». Sonnenaufgang 7.48 I Mondausgang
Eonnenunteraana 3.48 I Monduntergaug
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Erstlings -j r̂tikel
reizende Neuheiten.

3<inder-StFümpfe
nur bewährte haltbare Qualitäten.

jCindeF-Unterzeuge
Hemdhosen , Reformhosen.

Sehlupfjacken
(Sweter ) für Knaben und Mädchen.

JL Sehwenek|
Wiesbaden , jVCühlgasse 11-13.

iiiiliSiiiiiiiiiiliiiilliiiiSiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiii^ ^
ULnigttche Schauspiele.

Dienstag, 30. November, abends 7 Uhr. 14. Vorstellung. Abonnement A.

Oper tn zwei « kieu von Max Schillings. Dichtung vou Bestrick DovSky.
I » Szene gesetzt non Herrn Ober-Regisseur MebnS.

Ein Fremder . . Herr de Garmo
Eine Krau 8 ^1. v. Granselt a. ©.
Ein Laienbruder • * . . ♦• « » # crr  Schubert

Messer KraneeSe» del Gioeondo , , . . . Herr de Garmo
Messer Pietro Tumont Herr Eckard
Messer Arrtgo Olbosredi . « « , < - « . Herr Favre
Messer Alessio Beneventi Herr Haag
Messer Sandro da Luzzano Herr von Schenck
Messer Masolino Pebruzzi . . . . . . . . Herr Rehkops
Mefler Giovanni de' Salviatt Herr Schubert
Mona Fiordalisa , Gattin des FranceSeo . . Frl . Granfelt a. G.
Mona Gincvra, ad Alia Rocca . Krl. Bommer
Dlanora , Francescos Tochter aus erster Ehe . Frau Krämer
Picearüa, Zofe der Mona Fiordalisa . . . . Frl . Haas

Die Handlung spielt ,u Florenz, Ende des Id. Jahrhunderts,'
das Bor- und Nachspiel in der Gegenwart.

^MusikalischeLeitung: Herr Proseflor Mannstaebt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie-Obertnspektor Schleim.
KostümlicheEinrichtung: Herr Garderobe-Obertnspektor Geyer.

Ende nach «.8V Uhr.

'Abends 7 Uhr.
Residenz- Theater.

Dicnsag, den 80. November.

Lustspiel in 3 Akten voî Juiius ^ Magnust-n" ' Berechtigte Uebeitraguu«
aus dem Dänischen von E. Glawe. — Spielleitung : Dr. Herm. Rauch.

Peter Andreas Bcnt . Gustav Schenck
Helene, seine Frau Käte Hansa
Paul Bent, sein Onkel . . . . . . . Hans Flicser
Joachim Frantz, Schauspieler . . . . . Werner Hollman»
Frau Else Frantz . . Stella Richter
Frau Elise Bent . Marly Markgraf
Karen, ihre Tochter . . . . . . . . . Margarete Glaeser
Gras Skjoldnaes . . . . . . . . . . Feodvr Brühl
Redakteur Abel . . . . . . . . . . «lbert Jhle
Sophte, Mädchen bei BentS . . . . . . Elsa Tillmann
Ein Hotelzimmermädchen. . . . . . . Edith Withase
Et» Postbote . Georg May

Das Stück spielt tm «aus- eines Tag«»: der 1. und 8. Akt in Peter
Andreas BentS Billa in der Nähe vou Kopenhagen, der 2. Akt t» einem

vornehmen Kopenhagencr Hotel.

jM KINEPHOM-THEATER,Tannusstr .l
Vom 30. November bis 3. Dezember 1915:

Auf vielfachen
Wunsch!

Dorriet
Weixlerl

lustige Tage!

'line urkom.
liustr. Hoch-
'.eitszeitung
m3 Kapiteln

Herrlidie
Natur¬

aufnahme
302l

Lubitachi Der Stolz der Firma
Kreuzfidele Geschichte eines Warenhauslehrling* und

dessen erfolgreicher Werdegang.
= Neueste Kriegsberichte , sa

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 30 . Not . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -K onzert

Städtisches Kurorchester.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch J. Lehnhard
2. Ouv. zu „Mozart“ v. Supp6
3. Papageno-Polka L. Stassny
4. Gondoliera E. Ries
5. Estudiantina, Walzer

E, Waldteufel
6. Ouvertüre zu „Die vier

Haimonskinder“ W. Balfe
7. Potpourri aus der Operette

„Don Cesar“ F. Dellinger
8. Im D-Zug, Galopp v Lion.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - 14 onzert

Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. Boildieue
2. Serenata M. Moszkowski
3. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

4. Variationen aus op. 8
L. v Beethoven

5. Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe“ C. M. v. Weber

6. Träume, Lied R. Wagner
7. Fragmente aus der Oper

„Der fliegende Holländer“

Thalia - Theater
Moderne VMitfpieU.

llkchgafle 72. Fernsprecher 6187
Täglich nachm 4 11 Ufte:

Erstklassige Vorführungen.
Bom 27.- -80. November 1915t

Erstaufführung'
Der Leonhardi-Ritt.

Lebensbild au» dem vay>. Hochgebirae
zur Feit des Melik-st e» in 4 Akten.
— Monopol- —
Llchilnirle. Wilhrlmstrabe 8.

Erstes l' ino Wiesbaden«.
27—86. Noi'em êr läßlich:

Er ^austübruna'
Ins Gesetz der Mine.

<Jne Terbs Serie 1915/16)
Epennender Krtmtnal-Roman ln
4 Teilen (spiele , T in den

Ttamani-Minen Nirt' as)
Franz Hofer Srrie l»15/l6

»rstaufflldrun, ! ErliauffübrnngI
Fräulein Hochmut.
Lustspiel in 3 Teilen.

Vorführ . 4,6i/z und 8»»*Uhr.
Gewöhnliche Preise

s— Mnephon.
Erstklalstge Lichtspiele.

Taunusstr. 1. Fernsprecher«181.
Dom 80. Dov bis 3 Tez:

k4 lullioe rage!
Ein verliebter Racker.

Reizende» Lustspiel tn 8 Akten mit
der tzumorvallen Torelt wehster.

Stolz brr Firma
tn 4 Knpiiein

Wiesbadener
Bergnügunqs -Valast

Dobdetmer Dtratze 10.
Dienstag, 80. De,., add«. 8 Uhr:

Buntks Theater,an» Feterrag» zwei vor,
tzelluû» U»  sab I Ü| S.

Gott dem Allmächtigen hat ea gefallen , meinen innigst-
geBebten Mann, unseren lieben Vater , Grossvater und Schwieger¬
vater , den

Bahnamtliehen Spediteur

Jakob Fuchs
nach langem Leiden , im 73. Lebensjahre , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonnenberg , den 29. November 1915.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 1. Dezember, mittags
3 Uhr vom Sterbehause, Platter Strasse 15. f5131

Trauer-Hüte$
Trauer-Schleier

Krepps Flore
Stets grosses Lager
iu allen Preislagen.

BLanggasse 19. Tel. 6041. ■

■Ziehung bereits4. Dezember1915■
Strassbu ger1Mark

3337 Geldgewinne und 1 Prämie,
bür ohne Abzug zahlbar , von zua.

50000
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15000,
10000 ,

5000.
Gßld-LoselfclÄ
10 Lose::*p,v™„u‘1öM.
GDeb»' Dust.Pfordt!,Essen
Auch zu haben in allen durch
Plakat « kenntlichen Verkaufa-

ateilen . _ _

MERCEDES

Afletawrkaoff*r Wiesbaden
ilumenthaS

Kirohgasss 8*4.

Zucker - *« : ^ nhÄ ÄMg ?SÄ D5:Sh*Sr '*; » ,
bei Gauen (L.) (Die gan«. Kui kostet nur einige Pfennige pro Tag.l

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 1. Dezember 1916. vormittags 10 Mr n

Fortsetzimg nachmittag 8 Ubr. versteigere ich »wangSweise ölleiit.
lich meistbietend gegen bare AaHlung in brr Adolfsirasie 1. Hier:

1 gr. Partie vo« SchnHwaren verlch. Art.
Daran anschließend am Donnerslag , drn 2. Des. 1915, vor.

mittags 10 Ubr
wettere SchuHwaren. 1 Papierrollen.Halter
und 1 elektrisch beleuchtetes Fahueuschild.

Evtl . Fortseiiung nachmittags 3 Uhr. — Versteigerung vor.
aussichtlich bestimmt.

Wiesbaden, den 80. November 1915. bsos«

Heckes,
Gerichtsvollzieher. Rbeingauer Str . 8, 2.

Bekanntmachung.
Nafsauische Sparkasse.
Wir baden hier in dem Haus« W e l l r i tz st r a b e 11 ein«

wettere Sammelstelle der Naffauiichen Svarkaffc errichtet und
mit deren Verwaltung Herrn Kaufmann Konrad Eckhardt
beauftragt . 80851

Wiesbaden, den 26. Noven 6er 1915.
Direktion bet Nassauischen Laubesbank.

Sonnenbcrg.
Die Musterung der zurückgestelltenLa.idsturmvflichtill-'n der

GeburtSiakrganaes 1896 sowie der Militä -" ttichtigen der Ge
burtsiabrgöngc 1893, 1894 und 1895, welche eine endgültige Ent-
schetdung über ihr Mil ' tarverbältnis nocki nicht erba ten haben,
findet für sämtliche ölcmeinden dcS Landkreises Wiesbaden im
Lokale Deutscher Hol. eSoldgastr 4 m: Wiesbaden wie folgt *ott:

Am Mittwoch, bin 1. Dezember 1915 die zurückgestcllten
Lanösturmvklichtigen des Geburtsjahres 1890 der Orte Aur
Bterstadt . Brcckenbeim, Delkenheim. Diedenbergen. . Dotzo- .m,
EdberSbetm, Erbcnheim, Flörsheim . Gcorgenborn, Hetzlo» . Hoch-
beim, Igstadt , Klovvenbeim. Massenbeim. Medenbach. Nrntrob.beim, ifgstaot. Kiovvenveim. Manenncim. » » » e.
Nordenstabt. Rambach, Sonnenberg , Wallau. Weilbach. Wlcker
und Wildsachsen.

P . P.
Am Freitag , den 3. Dezember 1915 die Mlitärvflichtigen der

GeburtSiabrgänge 1893. 1894 und 1895. soweit diese noch keine
endgültige Entscheidung über ihr MtlitärverbaltniS -rbalte»
haben und zwar ans sämtlichen Gemeinden des Landkreises WieS-

Die Betreffenden haben sich pünktlich vormittags um 1%  Ubr
in reinem und nüchternem Zustande zu stellen.

Wer oüne genügende Entschuldigung fehlt, hat die sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Landiturm- bczw. Mi.
litärvftichtiger zu gewärtigen . . Wer durch Kranweit am Er.
scheinen verhindert ist. bat ein amtlich beglaubigtes Zeugnis
rechtzeitig bierber vorzulegen. „ . _Die Milttärvaviere sowie der MusterungSauswelS und Be-
«chtigungSschein sind mitzubringen.

Wiesbaden, den 22. November 1915.
Der ZIviloorstvende der Ersatz-Kommission des Landkreise»Wiesbaden,

von Heimburg.
Wirb verösfentlicht.
Souueuberg. dru 26. November 1915.

is Der Bürger«eiltrr. BttAtli
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